
Raten,
smietoe,
m Frei,
ch uns,
durch die

und
SSell,

Str.

t,

tung

den und r
angeftraße

achm. 51
entlich m
chtet werd

lange J
eben wor
)tbedingun
dem Terr

la
uerſachen,

en
orhandes,

29

Ca
Mmorgen- Ausgabe

5
für Anhalt und Thürir

Einzelpreis 0 Pfennig.

Jahrg. 218 Nr. 198 a
lich 2 G.-M. ausſchließliche rei Tr uſtellungsgebühr Beſtellungenbe ſ g 9p k el 5 nehmen ſämtlich Poſtanſtalten, Sri äger und unſere Austrägerinne n

entgegen. Höhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerfa
Halle Saale nſeigenpre e eo An Stellen geſuch.en 8 Pfennigel Pfennig. Rabatt nach CarifFamilien Anzeigen 6 Pfennig.Grund Reklamezeile v

s Pfennig. Die e h bErfulungrort Halle- Saale. Platzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie

Heſchäftsſtelle halle-Saale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
ibends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 205t2

Briands Antwortnote in Berlin überreicht
Dienstag, 25. Auguſt 17925

Veröffentlichung vorausſichtlich am Mittwoch
Berlin, 24. Auguſt.

WEWigener Drahtbericht)
Die Note der franzöſiſchen Regierung auf die letzten deutſchen Vorſchläge wurde heute nach

mittag 5 Uhr dem Keichsaußenminiſter Dr. Streſemann durch den franzöſiſchen Botſchafter de Mar
guerie übergeben. KUn die Uebergabe ſchlaß ſich eine längere Unterredung zwiſchen dem Reichs
außenminiſter und dem franzöſiſchen Botſchafter.

Der Kampf um die Veröffentlichung
Paris, 24. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Eine Berliner Havasmeldung beſagt, daß die deutſche Re

gierung dem Quai d'Orſay vorgeſchlagen habe, die Veröffent-
ſichung der franzöſiſchen Antwortnote, die heute nachmittag um
5 Uhr übergeben wurde, auf Mittwoch feſtzuſetzen. Jn
Berliner politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß die fran
zöſiſche Regierung auf dieſen Vorſchlag eingehen werde. Unſer
Vertreter erfährt hierzu, daß, wenn ein ſolcher Schritt von der
Reichsregierung tatſächlich unternommen wurde, er in Berlin
erfolgte, da der Pariſer deutſche Botſchafter keinerlei Jnſtruk-
tionen erhielt. Am Quai d'Orſay wurde heute abend um
37 Uhr eine kurze Mitteilung an die Preſſe herausgegeben, in
Ser die Tatſache der Ueberreichung der Note vetzeichnet
wurde und hinzugefügt wird, daß die Veröffentlichung des

iftſtückes nach wie vor auf nächſten Freiatg feſtgeſetzt wor
den iſt. Von einem Schritt der Reichsregierung im Hinblick auf
kine beſchleunigte Veröffentlichung der Note am Quai d'Orſay
ſei angeblich noch nichts bekannt.

die NoteKabinettsrat über
Berlin, 24. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute nachmit 5 Uhr hat der franzöſiſche Botſchafter

de Margerie dem ichsaußenminiſter Dr. Streſemann die
tgangel Antwortnote in der Sicherheitspaktfrage überreicht.

ie Note iſt dem Auswärtigen Amt ſofort r Prüfung und zur
Ueberſetzung übermittelt worden, ſo daß das Reichskabinett in

der Lage ſein wird, ſich morgen vormittag 11 Uhr in
einer bereits angekündigten Kabinettsbeſprechung mit
dem Jnhalt der Note zu beſchäftigen. dem von der fran
zöſiſchen Regierung ausgeſprochenen un ſoll die Note er ſt
am Freitag vormittag gleichzeitig in Berlin, Paris und den
anderen Hauptſtädten veröffentlicht werden. Da aber die fran
le e vees bereits alle Mittelchen angewandt hat, die

eberrei ung der Note hinauszuzögern, während ſie bereits ſeit
längerer Zeit ſämtlichen alliierten Regierung bekannt war, wird
Außenminiſter Dr. Streſemann ſich ſofort mit der franzöſiſchen
Regierung in Verbindung ſetzen, mit dem Ziel, die Note be
reits am Mittwoch veröffentlichen zu können. Dr. Streſe
mann geht dabei von der Ueberzeugung aus, daß der Jnhalt der
Note ſchnellſtens in Deutſchland wie auch in Frankreich ver
öffentlicht werden muß, um endlich die Gerüchte zu zerſtreuen,
die über den mutmaßlichen Jnhalt der Note kurſieren. Der an
gebliche Jnhalt der Antwortnote iſt bereits vielfach von der
franzöſiſchen und der engliſchen Preſſe beſprochen worden.

Ernſtlich wird in maßgebenden Kreiſen angenommen, daß
wenn der Ton der Note auch zurückhaltend ſein ſoll, doch eine
anze Reihe neuer Bedingungen in der Note
tgeſtellt er werden, die für die deutſche Regierung direkt

unannehmbar ſind. Wenn auch von einer Einladung zu
Verhandlungen nicht beſtimmt die Rede iſt, ſo iſt man doch davon
überzeugt, daß Briand der Reichsregierung einen entſprechenden
Wink gegeben haben wird.

Von dem Ergebnis des morgigen Kabinettsrates wird es
aber erſt abhängen, ob es Deutſchland auf Grund der Note mög-
lich iſt, ſich mit Frankreich an den Verhandlungstiſch zu ſetzen,
um über Fragen zu beraten, die für Frankreich als un
abänderlich für Deutſchland aber als unannehmbar
gelten.

Kniſtern im Zentrums-Gebälk
Der Austritt Dr. Wirths

Berlin, 24. Auguſt.
Der Austritt Dr. Wirths aus der Zentrumsfraktion hat in

Berliner Kreiſen großes Aufſehen erregt.
Wie die „Germania“ mitteilt, iſt dieſem Schritt ein

Briefwechſel zwiſchen Dr. Wirth und dem Fraktionsvorſitzenden
Fehrenbach vorausgegangen, in dem Dr. Wirth bereits ange
kündigt hatte, daß er nun ſeine ſoziale und demokratiſche Auf
faſſung in Zukunft außerhalb der Fraktion zur Geltung zu
bringen gedenkt. Fehrenbach hat in ſeinem Schreiben die Haltung
der Reichstagsfraktion gerechtfertigt. Verſuche namhafter Partei-
führer, den Schritt Wirths rückgängig zu machen, haben aber
keinen Erfolg gehabt. Die „Germania“, die ſich ſehr vorſichtig
ausdrückt, glaubt ſchon heute verſichern zu können, daß kein
weiteres Mitglied der Reichstagsfraktion dem Beiſpiel
Wirths folgen werde. Nach Mitteilungen aus maßgebenden
Kreiſen der Partei befürchtet man auch dort keine größeren
Folgen von dem Vorgehen Wirths.

Während das Gewerkſchaftsblatt des Zentrums „Der
Deutſche jeden Kommentar vermeidet, nehmen die anderen
Berliner Blätter eingehend zu dem Vorfall Stellung.

Die „Kreuzzeitung“ drückt die Hoffnung aus, daß ſt die
Zentrumspartei nicht beirren und einſchüchtern laſſe, ſondern
feſt bleibe, um ſchon im eigenen Jntereſſe ein Auseinanderfallen
der Partei zu verhindern.

Auch der „Lokalanzeiger“ wie übrigens alle Blätter mit Aus-
nahme der „Germania“ faßt den Austritt ſympathiſch auf,
wenn er ſchreibt: „Wir ſtehen mit der Trennung Dr. Wirths vom
Zentrum am Beginn innerpolitiſcher Kämpfe, deren Ausgang
r fagen zu wollen heute niemand die Vermeſſenheit haben

rd.“
Die „Tägliche Rundſchau“ urteilt, daß Dr. Wirth ſeiner

eigentlichen Geſinnung nach Demokrat ſei und ſo würde er auch
vielleicht der Sogialdemokratie beigetreten ſein, wenn er nicht zu
fällig Katholik ſei. Das Blatt fragt, ob er nun doch nicht zur
Sozialdemokratie übertreten werde.

Auch die demokratiſchen Blätter ſehen in dem Vorfall eine
Warnung für das Zentrum.

Die „vVoſſiſche Zeitung“ nennt Dr. Wirth politiſch eine zu
ſtarke Perſönlichkeit. Sein Anhang und ſein Einfluß vornehm-

in Süddeutſchland ſei zu groß, als daß ſich der Konflikt
lokaliſieren ließe. Wirth müſſe weiter greifen. s heute noch
nicht ſei, könne morgen werden, eine Kriſe im Zentrum und eine
Spaltung durch die Bildung einer e Zentrums
vartei und die Fuſion der rechtsgerichteten Elemente mit der
Vahriſchen Volkspartei.
Der „Vorwärts“ ſieht in dem Austritt Dr. Wirths die Form,
in der die Rebellion der Maſſen der Zentrumswähler gegen die
Politik der Partei zum Ausbruch kommt. Wirth habe durch
ſeinen Schritt der Jdee des ſozialen und demokratiſchen Volks

ſtaates ſymboliſchen Ausdruck gegeben.
Reihen der n r m politiſches Leben und politiſche
Kraft zu geben, ſei eine Aufgabe, die eines Staatsmannes
würdig iſt.

Aus ſehr gut unterrichteten Zentrumskreiſen erfährt das
Berliner Tageblatt“ zu dem Austritt des früheren

Reichskanzlers Dr. Wirth aus der Reichstagsfraktion der Zen-
trumspartei u. a. folgendes: Es iſt zu erwarten, daß ſich in
folge der von der Reichstagsfraktion des Zentrums in der
letzten Zeit getriebenen Politik noch andere Kreiſe
Wirths anſchließen werden. Weitere Austritte ſeien ins
beſondere aus weſt- und ſüddeutſchen Parteikreiſen zu erwarten,
in denen der eigentliche chriſtlich-ſoziale Gedanke ſtarke Wurzeln
hat. Auf der anderen Seite wird betont, daß, wenn Wirth Ge-
folgſchaft findet, der linke Flügel der Zentrumspartei und der
Zentrumsfraktion eine Schwächung erfährt.

Dr. Marx vermittelt
Berlin, 24. Auguſt.

Von einer Dr. Wirth naheſtehenden Seite erfahren wir, daß
r eine Vermittlungsaktion des früheren Reichs-

nzlers Marx im Gange iſt, die allerdings durch die Veröffent-
lichung des Briefes erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht
wird. Gelingt es nicht, Dr. Wirth einer Rücknahme ſeinesEntſchluſſes zu veranlaſſen, ſo wird die innere Logik der Dinge

dazu führen, daß dem erſten Schritt weitere folgen
werden. Es geht auf die Dauer nach Anſicht dieſer Kreiſe nicht
an, daß ein Mitglied der Partei im Reichstag den Abgeordneten
der Fraktion Oppoſition macht. Vermutlich wird ſich der Reichs
parteiausſchuß mit der neuen Lage befaſſen müſſen, und wenn
ſich daraus weitere Folgen ergeben, ſo wird die Einberufung
eines Reichsparteitages in Erwägung gezogen.
Es bröckelt auch bei den Kommuniſten

Bitterfeld, 24. Auguſt.
Die Stadtverordneten Sittner und Rupprecht, ſowie

Frau Polk, die piyrr der Kommuniſtiſchen, Partei ange
hörten, haben ihren Austritt aus der Kommuniſti-ſchen Partei erklärt. Die kommuniſtiſche Fraktion des
Runge Stadtparlamentes zählt daher jetzt nur noch drei

itglieder.

And willſt Du nicht mein Bruder ſein
Der Fall Kürbs

Halle, 24. Auguſt.
In der Kommuniſtiſchen Partei ſetzt ſich der Zerbröckelungs-

prozeß fort, der ſich ſchon ſeit längerer Zeit bemerkbar machte.
So mancher der fich den Anweiſungen, wie ſie von
Moskau gegeben werden, nicht mehr fügen wollte, wurde an

Dieſer Jdee in den
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die geſetzt. Die Wandelbarkeit des Schickſals mußte auchReg Wacderdngrer Kürbs an ſich erfahren, der als einer

der leitenden Parteimänner das Mitteldeutſche Echo“
herausgibt. Er glaubte noch immer die Intereſſen ſeiner Partei
voll und ganz zu vertreten. Doch unter ſeinen Genoſſen regte
ſich die Unzufriedenheit. Das Blatt tvat ihnen nicht ſcharf genug
auf. Man machte kurzen Prozeß mit Herrn Kürbs.
Ohne ſich an die Abmachungen zu kehren, die mit ihm als Her
ausgeber des Blattes eſchloſſen wurden, wurde ihm ein
„Tſchekiſt“ von reinſtem ſſer beigegeben, der allmählich ſich
alle Rechte des Herausgebers anmaßte und ihn langſam heraus-
drängte, bis Kürbs nichts mehr zu t hatte. Ebenſo erging
es auch ſeinem Schriftleiter Finkel mann. Eine Partei
ſitzung in Halle ergoß die volle Schale ihres Zornes über
ihn. ars en P t z Sieg 377muniſtiſchen ik. Er wurde kurze ausge en. rihn trat der Jüngling und „Kraftathlet“ rer ein. Kürbs
z ſich natürlich nicht mit der a ſrennns ufrieden und ver

lagte die Produktiv-Genoſſenſchaft auf Einhaltung der mit
ihm getroffenen Abmachungen. Auf dem letzten Termin kam
jedoch eine Einigung nicht zuſtande. Die Sache mußte da
mals ver werden. Gut ſtand es jedenfalls nicht um Wisko,
denn er fiel vor dem Gerichtsſaal über ſeinen 60jährigen Gegner
her und bearbeitete ihn mit den Fäuſten, daß ſie nur durch
fremde Gewalt auseinandergebracht werden konnten. Man
arbeitet bei den Roten ja nntlich nach dem bewährten Grund
ſatz und willſt Du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag' ich Dir
v Schädel ein! So ſieht die kommuniſtiſche Geiſtesfrei

it aus.

Die Beſatzung von Düſſeldorf rückt
Dienstag ab

Düſſeldorf, 24. Auguſt.
Die franzöſiſche Beſatzung veranſtaltet morgen vor dem

Schloß „Jägerhof“, dem Hauptquartier der Franzoſen, eine
Parade, bei der die franzöſiſche Fahne heruntergeholt werden
wird. Jm Anſchluß an die Parade, für die die Straßen von
8.50 bis 9.15 Uhr geſperrt werden, wird die Beſatzung
abrücken. Der Abmarſch wird über die Rheinbrücke führen,
die ebenfalls von 9.15 bis 9.40 Uhr geſperrt werden wird. Die
Truppen marſchieren nach dieſer Anordnung zunächſt nach
Düſſeldorf-Oberkaſſel, dem linksrheiniſchen Stadtteil Düſſel-
dorfs, der zum altbeſetzten Gebiet gehört und dürften von dort
aus auf das altbeſetzte Gebiet verteilt werden.

Die Paſſivität
des deutſchen Außenhandels

Berlin, 24. Auguſt.
Der deufſche Außenhandel zeigt im Juli eine weitere be

trächtliche Steigerung der Einfuhr und eine ver-
hältnismäßig geringe Steigerung der Ausfuhr. Die Ein
fuhr betrug insgeſamt 1 979 952 000 R. M. gegen 1 000 819 000
R. M. im Monat Juni, während die Ausfuhr 746 522 000 R.M.
gegen 687 712 000 R. M. im Juni betrug. Die Paſſivität der
Handelsbilanz ſteigert ſich dadurch im reinen Warenverkehr im
Monat Juli auf 411 Millionen Rm.

Hindenburg an die amerikaniſchen
Geſchäftsleute

Waſhington, 23. Auguſt.
Das offizielle Organ der amerikaniſchen Handelskammern

„Nations Buſſineß“ veröffentlicht eine Botſchaft
Hindenburgs an die amerikaniſchen Geſchäfts
leute, in der der Präſident ſeiner zuverläſſigen Hoffnung
auf die Stabiliſierung der wirtſchaftlichen und ſozialen Lage
in Deutſchland Ausdruck verleiht, weil eine friedliche Lage
zwiſchen den Völkern Europas hergeſtellt worden iſt. „Jch
bin entſchloſſen,“ heißt es in der Botſchaft weiter, „für die Er
haltung des Friedens mein Aeußerſtes zu tun.“

Jn einem Leitartikel des Hauptſchriftleiters der Zeitſchrift
wird dann ausgeführt, daß Deutſchland Kapital und Kredit
braucht. Der Artikel zitiert Aeußerungen von deutſchen Ge-
ſchäftsleuten, wonach Hindenburg entſchloſſen ſei, den Dawes-
plan durchzuführen. Der Artikel unterſtreicht ferner den Opti-
mismus, der in Deutſchland vorherrſche und gibt ſchließlich
Aeußerungen prominenter Deutſcher Raum, nach denen Deutſch
land eine allgemeine Abrüſtung wünſche und nicht willens ſei,
einen neuen militäriſchen Apparat aufzubauen.

den Worten Hindenburgs an die amerikaniſchen Han
delskammern erfahren wir noch von zuſtändiger Berliner Stelle
folgende Einzelheiten:

Der Chefredakteur der amerikaniſchen Zeitſchrift „NationBuſineß“, Thorpe, bringt in der letzten e niee der Zeitſchrift,

die zugleich das offizielle Organ der amerikaniſchen els
kammer darſtellt. einen längeren Artikel über die gegenwärtige
deutſche Wirtſchaftslage. Jn dem Artikel wird onders auf
die Wiederherſtellung ſtabiler Verhältniſſe in Deutſchland hinge-
wieſen. Thorpe hat ſich im Anſchluß an die Brüſſeler Tagung
der Jnternationalen Handelskammer längere Zeit in Deutſchland
aufgehalten und mit zahlreichen maßgebenden Perſönlichkeiten
Rüchſprache genommen. Dem Artikel ſind als Geleitworte
die Worte des Reichspräſidenten von Hindenburg voran-

die ebenfalls auf die Stabiliſierung der deutſchen Wirtgeſetzt,

ſchaftslage und die friedfertige Tendeng der deutſchen Politik
hinweiſen.

e



Die neue Stellung des deutſchen Arbeiters
Dr. Luther an die Stockholmer

Kirchenkonferenz
Berlin 24. Auguſt.

Die Rede des Reichskanzlers Dr. Luther, die Erzbiſchof
Soederblom auf der Stockholmer Kirchenkonferenz zur Ver
t hat folgenden Wortlaut:s äußere Leben der zivilifierten Menſchheit und rück
wirkend faſt der ganzen Menſchheit wird ſeit Jahrzehnten durch

ungeheure Fortſchritte der Technik
beherrſcht. Die Umwälzungen ſind am tiefſten da, wo die Form
der Großwirtſchaft ſich entwickelt hat. Dort ſind die einzelnen
Arbeiter, ſowohl die Handarbeiter wie in der großen Mehrzahl
auch die Kopfarbeiter in doppelter Weiſe anders geſtellt aus
früher, ich möchte ſagen, in doppelter Weiſe vereinſamt. Erſtens
iſt ein großer Teil der Arbeiter losgelöſt vom Endergebnis der
Arbeit. Der einzelne iſt nur noch Glied in einer für ihn .n
abſehbaren Kette des geſamten wirtſchaftlichen Entſtehungsvor-
anges. Dadurch iſt im inneren Leben vieler Arbeiter die
rundlage ſeeliſcher Liebe zur Arbeit erſchüttert. Beſſer daran ſind in großen Wirtſchaftsbetrieben

die, die das Werk ſchließlich fertig machen, alſo die Monteure
und ähnliche Arbeiter. Eine Wendung zu neuer innerer Stellung
gleicht ſich auch bei denen, die augenblicklich nicht mehr ſerbſt
orbeiten, ſondern nur noch eine Maſchine ſind, die die Arde't
überwachen und lenken. Bei ihnen kann an die Stelle der Liebe
zum Arbeitsergebnis die Liebe zum Werkzeug der Arbeit, eben
zur Maſchine treten.

Jm Großbetrieb iſt der Arbeiter im Regelfalle ohne Be
iehung zum Arbeitgeber, einfach, weil die Zahl der Arbeiter un

rhältnis zum Arbeitgeber dafür viel zu groß iſt. Ueber-
du iſt der Arbeitgeber vielfach ein juriſtiſches Gebilde, wodurch

Unperſönliche der Beziehungen noch deutlicher

wird. Freilich gibt es auch im Großbetriebe eine Schickſals
gemeinſchaft zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die auch
ein neuartiges Verantwortungsgefühl der Arbeitgeber für die
bei ihnen beſchäftigten Arbeitermaßen zur Entwicklung gebracht
hat, durch das ſchon oft bedeutſame Wirkungen erzielt worden
J Der Tatbeſtand der Vereinſamung des Arbeiters wird

urch aber nicht behoben. Dieſe neue wirtſchaftliche Geſtal-re e mit innerer Notwendigkeit Gegen wwirkungen
im ſozialen und politiſchen Leben hervorgerufen.
Der Fortfall engerer menſchlicher Beziehungen zwiſchen ArLeit-
geber und Arbeitnehmer in Verbindung mit der ebenfalls durch
die Geſamtentwicklung gegebenen Unſicherheit des Brotver-
dienſtes, hat den Zuſammenſchluß der Arbeiter in den gewerk-

tlichen Organiſationen, hat in vielen Fällen
beſondere ſoziale Leiſtungen der Unternehmer und hat vor
allem die ganze Fülle der öffentlichen Maßnahmen hervor-
gerufen, wie ſie gerade in Deutſchland ſeit der vekannten Bot
ſchaft Kaiſer Wilhelms I. vom Jahre 1881 als Krankenvorſiche-
rung, Alters und Jnvalidenverſicherung, Unfallfürſorge u itd
in einer Geſtalt, die gerade jetzt immer beſtimmte Um-
riſſe gewinnt, als Erwerbsloſenfürſorge ins Leben tra'.
Wenn dieſe

Entwicklung in anderen Ländern
zum Teil noch nicht ſo fortſchreitet, ſo kann man die Urſache
immer in einer verſchiedenen Natur der Dinge finden. Entweder
iſt die Großwirtſchaft noch nicht ſoweit vorangeſchritten oder
aber es handelt ſich, wie bei den Vereinigten Staaten von
Amerika um Länder, die noch keine Uebervölkerung haben, und
in denen deshalb trotz der Möglichkeit vorübergehende Erwerbs-
loſigkeit doch grundſätzlich die Nahrungsſicherheit des Einzelnen
viel größer iſt als in den übervölkerten Ländern. Dazu kommt
eine anſcheinend in gewiſſem Umfange vorübergehende, wechſel
ſeitige Vertretbarkeit politiſcher und ſozialer Recht. Wo ſich die
allgemeine Demokratie ſchon vorfand, ehe die Großwirtſchaft
entſcheidend in das Leben der Menſchheit eingriff, konnte nur
wohl das Vorhandenſein weitgehender politiſcher Rechte ſich als
ein gewiſſer Ausgleich für die ſozialen Gefahren der Eroßwirt-
ſchaft erweiſen, während umgekehrt der geringe Ausbau politiſcher
Rechte des einzelnen, die ganze Stoßkraft der neuen Verhäl: niſſe
auf ſozialen Löſungen drängte. Jſt ſolche Betrachtungsweiſe
richtig, ſo muß man folgern, daß in großem Ausmaß an die
Stelle früherer menſchlicher Beziehungen des Arhbeiters zu
ſeinem Arbeitergebnis und zu ſeinem Arbeitgeber eine große
politiſche und ſoziale Form getreten iſt. Dieſer Er-
ſatz bezieht ſich indeſſen nur auf die äußere Seite Ler früher all-
gemein innigeren Beziehungen. Er bietet keinen Ausgleich für

Die Drei vom Jägerhaus
27 Roman von Friedrich Kipp.

Sie ſaß wieder ſtillſchweigend und ſann, ſie hatte wieder
Zeit dazu, denn Paul mußte den Gaul in einen Seitenweg
lenken, den er ſich ſträubte, anzunehmen. Als er damit zurecht-
gekommen war, ſagte er: „Hat Melchior Sie vielleicht in irgend
etwas beleidigt? Sie deuteten das eben ſo an. Dann werde ich
ihn aber einmal zur Rede ſtellen.“

„Das laſſen Sie um Gotteswillen ſein“, fuhr Brigitte auf.
„Er hat mir nichts getan, daß mich eigentlich kränken könnte; er
hat ſich wie ein ehrlicher, aufrechter Mann benommen. Und nun
wollen wir nicht davon reden. Uebrigens, wie ſind gleich zu
Hauſe.“ Sie deutete mit der Hand zu einem großen grauen Be
bäude. umgeben von einem Kranz ſtattlicher Eichen.

Als ſie in den Parkweg einbogen, begegnete dem Wagen ein
alter bärtiger Herr, mit der Büchſe am Riemen.

Er blieb verwundert ſtehen.
Brigitte ließ halten.
„Onkelchen, rief ſie, „wundere dich doch nicht ſo wie ein

Fiſcher, dem die Netze fortgeſchwommen ſind. Jch bringe hier
einen Gaſt mit, Herrn Graf, der Maud und mir das Leben ge-
rettet hat.“

„Das Leben gerettet?“ kam es erſchrocken und verwundert
von den bärtigen Lippen des Barons.

„Ja wohl!“ Und ſie erzählte in fliegenden Worten von
dem Unfall und deſſen glücklichen Ende.

„Den Deubel auch!“ knurrte er. „Jch halte nichts von dieſer
Fahrerei des Weibszeuges. Aber, was ſoll man dagegen machen

eißen Dank übrigens, Herr Graf, daß Sie mir das Kind am
ben behalten geholfen haben. Das werde ich Jhnen nicht ver

geſſen. Alſo Sie waren dort auf Forellen?“
„Gewiß, Herr Baron“, nickte Paul, während er gründlich

den Alten muſterte.
Der Baron aber dachte bei ſich: „Alſo ſo ſieht der Neue vom

Jägerhaus aus, der mir die Jagd nicht verpachten will. Gar
nicht übel. Aber für Brigitte iſt das doch nichts.“

„Aber wo iſt Maud denn?“ fragte er dann.
„Die kommt zu Fuß mit Herrn Profeſſor Graf.“
Wohl ein Bruder von Jhnen? Herr Graf.“
„Ganz recht, Herr Baron. Mein Bruder und ich waren

am Staubach. Wir vertreiben uns die Zeit im Jägerhauſe auf
alle mögliche Art und Weiſe.“

„Beſuch?“ kam es verwundert aus dem Munde des Frei-
herrn. „Sind Sie denn nicht der eigentliche Herr Graf,
äh wollte ſagen der neue Herr drüben

die ungemeine Kraft der Liebe, die früher in dem erwähnten
Verhältnis lebendig war.

Nun iſt Liebe im allgemein
Natur auf einen engeren Umkreis
Gewiß wachſen

menſchlichen Sinne ihrer
des Miterlebens begrenzt.

hohe Jdeale,

wie die Vaterlandsliebe, über dieſen engeren Kreis hinaus. Auch
die allgemeine Menſchenliebe, die trotz ſchwerer Niederſchläge in
einem großen Unterſtrom des Geſchehens ſich immer ſtärker ent-
faltet, iſt ſicher eine ſeeliſche Begleitkraft, beſonders der neuen
ſozialen Gebilde. Je größer indeſſen der Umkreis wird, der
einer inneren Lebendigmachung durch ſeeliſche Beziehungen be
darf, um ſo deutlicher wird, daß die Quelle hierfür nur im
Religiöſen gefunden werden kann. Alles ſoziale
Handeln, das ſich auf Religion aufbaut, hat den feſten, uner-
ſchütterlich feſten Untergrund, daß ihm jeder Menſch als ein
Gefäß ſeeliſcher Ewigkeitswerte erſcheint. Bei ſolcher Einſtellung
iſt allgemeine Menſchenliebe nicht ein Etwas, was man haben
kann, oder nicht haben kann, ſondern für ſolche religiöſe Be-
trachtung iſt der Dienſt im Wohle der Menſchheit pur eine Art
des Dienens vor Gott.

Noch nach einer anderen Richtung entſteht aus der Wirt
ſchaftsgeſtaltung der Gegenwart eine innere Notwendigkeit
religiöſen Lebens. Gerade für die Menſchen von heute iſt der
Arbeiter, von dem ich ſprach, der nur ein Glied einer für ihn
unüberſehbaren wirtſchaftlichen Arbeitskette darſtellt wie ein
Gleichnis unſeres geſamten ſeelichen Lebens. Das Fortſchrerten
der Naturerkenntnis und wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft hat uns
den Blick in alle Fernen des Geſchehens unendlich geweitet. Je
weiter aber der Ausblick geworden iſt, umſoweniger ſehen wir
Anfang und Ende und umſoweniger haben wir Formeln für die
Bedeutung des Geſchehens überhaupt, die uns innerlich be
friedigen. So ſind wir alle auch die, denen die Schwächen des
Lebens und Forſchens offen liegen, durch alle Fortſchritte menſch-
licher Geiſtesarbeit immer einſamer geworden. Das

gewaltige Suchen auf allen Gebieten neuzeitlicher Kunſt
nach. neuem Ausdruck iſt ein ſchlagender Beweis dafür. Die
ganze, den Sinnen zugängliche Wirklichkeit um uns herum in
Raum und Zeit hat ihre Feſtigkeit eingebüßt. Der Menſch aber
kann in allem dieſen relativ allein nicht wurzeln, ſondern braucht
einen Wurzelſtock im Abſoluten. Auch hier gilt nur die Religion,
die uns freimacht gegenüber dem Wechſelſpiel des Lebens.

So ſcheinen mir die Aufgaben der Religion und beſonders
des Chriſtentums, das wir bekennen, größer denn je. Wir dürſen
uns auch durch die Erſcheinungen im kirchlichen Leben, wie ſie
vielfach in der Welt und auch im Einzelleben religiöſer Menſchen
bemerkbar ſind, nicht irre machen laſſen. Auch die Ausdrucks
formen religiöſen Lebens ſtehen im Zeichen geſchichtlichen
Werdens. Die innere Erfahrung ſpricht dafür, daß der einzelne
den Weg zu Gott am leichteſten in den feſten Formen findet, die
ihm von Jugend an vertraut ſind. Gleichwohl werden auch die
verſchiedenen Geſtaltungen des religiöſen Lebens und ſomit die
verſchiedenen Kirchen den allgemeinen Entwicklungsgeſetzen
unterworfen ſein. Deshalb ſehe ich in der Weltkonferenz für
praktiſches Chriſtentum nicht nur die Geſundung des Willens zu
praktiſchem Chriſtentum, deſſen unſer politiſches und ſoziales
Leben als innerer Ergänzung bedarf. Vielmehr ſehe ich in der
Stockholmer Zuſammenkunft beſonders auch die Weltkonfereng,
in der gerade das evangeliſche Chriſtentum, in dem ich au
gewachſen bin und lebe, aus der Zerſpaltung ſeines geſchichl
lichen Werdeganges heraus den r

Geſtaltungsgeſetzen der Gegenwart e
folgt, und einer engeren Verbindung entgegenſtrebt. Was aber
auch in Stockholm wachſen möge, es wird immer nur eine neue
Offenbarung der gewaltigen Lebenstatſachen des Chriſtentums
in der Geſchichte ſein. Wir ſuchen Hilfe in unſerer Einſamkeit
auf dem Wege des herrlichen Spruches, der auf der deutſchen
re nei Shylt den Friedhof unbekannter Meeresopfer

mückt:

„Wir ſind ein Volk vom Strom der Zeit
geſpült zum Erdeneiland
voll Unfall und voll Herzeleid,
bis heim uns holt der Heiland.
Das Vaterhaus iſt immer nah,
wie wechſelnd auch die Loſe,
es iſt das Kreuz von Golgatha,
Heimat für Heimatloſe.“

Chriſtentum und PVerbrechertum
Stockholm, 22. Auguſt.

Heute abend ſieben Uhr ſprach Reichsgerichts-
präſident Dr. Simons in der Blaſieholmskirche über die
„Stellung des Chriſtentums zum Verbrechen“. Dr. Simons iſt
Mitglied des internationalen Ausſchuſſes für die Vorbereitung
der Stockholmer Weltkonferenz und bringt deren Arbeiten per-
ſönliches Jntereſſe entgegen. Er führte u. a. aus: Während
ſeiner langjährigen Richterlaufbahn habe ihn ſtark das Problem
beſchäftigt, ob das Chriſtentum es erlaube, zu Gericht zu ſitzen
über chriſtliche Brüder, wo er doch mit Goethe bekennen müſſe,
daß es kaum ein Verbrechen gäbe, zu dem er nicht
ſelber fähig ſei. Sei nicht das Chriſtentum überhaupt ein
Proteſt gegen die Haltung des Staates zu den Verbrechern und
ihrer Beſtrafung? Denn das Chriſtentum erkenne doch allein
Gott als höchſten Richter an und erhebe zugleich die Forderung
der Feindesliebe. Dr. Simons wies darauf hin, wie bedeutende
Geiſter der Menſchheit, Tolſtoi, Romain Rolland und Doſto-
jewski mit dieſer Antinomie und dieſem Widerſtreit zwiſchen
chriſtlichem Glauben und ſtaatlicher Rechtſprechung gerungen
hätten. Auf der entgegengeſetzten Seite löſt die Pſychoanalhſe
durch ihre Methoden jeden Begriff von Verantwortung auf.
Kurz, wir befänden uns

in einem Jrrgarten von Meinungen.
Es ſei ſchwer, hier eine Löſung zu finden. Dr. Simons ging
dann auf die Verſuche der einzelnen Rechtsſchulen ein, die ſich
mit dieſem Problem auseinandergeſetzt haben. Aber eine ein
deutige Löſung hätten auch ſie nicht gefunden. Selbſt das
Chriſtentum bietet keine klare Stellungnahme zu der Frage des
Verbrechens. Welche Verwirrung gerade innerhalb der
chriſtlichen Kirche über das Recht des Staates, zu ſtrafen, be-
ſtanden habe, bewieſen die Ketzer-Prozeſſe und bewieſen auch die
verſchiedenen Anſichten, die Paulus und Luther über die Todes
ſtrafe gehabt hätten. Es ſei die Aufgabe der chriſtlichen Kirche,
alle Lebensbedingungen der Menſchen zum Beſten zu fördern.
Deshalb ſollte ſie vor dem Problem des Verbrechens und der
Strafe nicht Halt machen. Sie ſolle zwar gewiß gemäß ihrer
Berufung das Verbrechen verhindern, aber, wenn es einmal be
gangen ſei,

ſo fordere das Chriſtentum ſeine Sühne.
Wir ſollten dabei aber nie vergeſſen, daß jedes Verbrechen zwei
Opfer habe, den Täter und den Beleidigten. Der Täter
müſſe beſtraft werden, aber der Beleidigte verlange nicht minder
die Hilfe chriſtlicher Hilfe und Fürſorge. Jn einem Punkt ſollte
e chriſtliche Kirche ſich mehr bemühen, ihren Einfluß auf dieſes

roblem der ſtaatlichen Beſtrafung auszuüben, nämlich darin,
daß die Strafe ſo gewählt werde, daß durch ſie der Schaden, der
durch das Verbrechen entſtehe, wie der gut gemacht werde.
Jeder Verbre-her ſollte nach dem Gebot der Gerechtigkeit ſein
Verbrechen ſühnen durch Arbeit für den, den er ge
ſchädigt habe. Mit einer ſolchen Forderung werde die
chriſtliche Kirche ſicherlich die Unterſtützung der meiſten Rechts
ſchulen finden. Zum Schluß wies Dr. Simons darauf hin, daß
er nur mit Zögern als Laie auf dieſem chriſtlichen Kongreß das
vorliegende Thema vom Standpunkt chriſtlichen Glaubens aus
behandelt habe, aber er habe es denoch getan, weil er mit Luther
der Anſicht ſei, daß die Stellung der Richter ebenſo verant
wortungsvoll ſei wie die des bekreffenden Verbrechers

Fortſetzung der Preisſenkungs-Aktion
Berlin, 24. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Eine Berliner Korreſpondenz meldet heute abend, daß am

Mittwoch vormittag eine Miniſterbeſprechung ſtattfindet,
die ſich mit der vom Reichskanzler Dr. Luther angeſtrehten
Preisſenkungsaktion beſchäftigen wird und zwar ſoll ſich
neben dem Reichskanzler, dem Reichsernährungsminiſter und dem

Reichsarbeitsminiſter auch der Reichswirtſchaftsminiſter führend
an der Beſprechung beteiligen, wie überhaupt angeſichts der hohen
wirtſchaftlichen Bedeutung der Preisſenkung das Hauptgewicht der

ganzen Verhandlungen bei dem Reichswirtſchaf2s-
miniſterium liegen wird.

Die erſten Arbeiten Caillaux“
pr London, 24. Auguſt.Der franzöſiſche Finanzminiſter Caillaux und der franzö

ſſhe Geſandte in London, de Fleuriau, hatten heute früh mit
em kanzler Churchill eine Unterredung über di

Schuldenfrage, die ſich bis gegen 1 Uhr nachmittags hinzog. Die
Unterredung ſoll von beiden Seiten in herzlichſter und freund
licher Weiſe geführt worden ſein. Nachmittags ſind Churchill
und Caillaux noch einmal zuſammengetroffen. Am Abend findet
in der franzöſiſchen Botſchaft ein Eſſen ſtatt, an dem der
Direktor der Bank von England, Montague Norman und
mehrere führende britiſche Finanzleute teilnehmen werden.

„Jch bin nur der Bruder“, lachte Paul.
„Da ſind Sie alſo zu Dreien“, nickte der Baron. „Aha,

verſtehe.“
Jm Grunde war es ihm recht, daß nicht Melchior, ſondern

deſſen Bruder der Retter war. Letzterer würde ja wieder jeden
falls bald von der Bildfläche hier verſchwinden. Dann war man
Fdig rrn vom Jägerhaus auch keinerlei Verbindlichke ten

yuldig.
„Ja“, ſagte Brigitte, „das habe ich verſchuldet, daß du Herrn

Doktor Graf mit ſeinem Bruder im Jägerhauſe verwechſeireſt.
Jch habe nicht mehr daran gedacht, daß Herr Graf ja ein
Doktor iſt. Jn Amerika macht man. ſich nicht viel aus
Titeln. Da kommt es auf den Menſchen an, wie er iſt und was
er in ſich hat. Das iſt ja auch wohl die Hauptſache.“

Der Baron machte ein griesgrämiges Geſicht bei dieſen
Worten. Er gab ſchon etwas auf Rang und Titel, und ein guter
Name galt ihm mehr als vieles Wiſſen.

„Nochmals innigſten Dank!“ ſagte er dann und reichte
Paul die Hand. „Entſchuldigen Sie mich jetzt, bitte, ich wollt
auf die Abendpirſch. Brigitte, du ſorgſt wohl für unſere Gäſte.
Jch hoffe Sie bald wiederzuſehen und auch den Herrn Profeſſor
begrüßen zu können, von dem Brigitte eben ſprach.“

„Onkelchen, ich habe Herrn Doktor Graf auf Hechte ein
geladen. Du haſt doch nichts dagegen wandte Brigitte noch
raſch ein, indem Paul das Pferd in Bewegung zu ſetzen ſuchte.

Der Freiherr nickte lachend.
„Ob ich was dagegen habe oder nicht, das kommt gar nicht

bei dir Racker in Frage, du tuſt ja doch, was du willſt. Aber mit
Vergnügen, Herr Doktor, kommen Sie nur bald und oft, und ich
wünſche Jhnen dabei Petriheil.“

Als ſie im Schloſſe waren, übergab Brigitte den ſich ſträu-
benden Paul einem alten Diener, der ihn mit neuen Unaus-
ſprechlichen, Strümpfen und Schuhen ausſtatten mußte. Und
dann ſaßen Brigitte und Paul nachher ſchon lange gemüklich
in einer Schmollecke zuſammen, als endlich Maud und Edmund
ankamen.

Die beiden waren in guter Stimmung. Edmund war ſo
aufgeräumt, wie ihn Paul ſeit Jahren nicht mehr geſehen hatte,
und die ſtille Maud glühte auf beiden Wangen. Edmund hatte
in dem Mädchen eine geichgeſtimmte Seele gefunden. Sae
kannte alle möglichen Wiſſenſchaften, las theoſophiſche Bücher
und wußte von den Geheimlehren der Jnder, dachte über das
Fleiſcheſſen wie Edmund und war eine ausgeprägte Klavier-
künſtlerin. Daß ſie noch zufällig ſehr ſchön nebenbei war, ſeelen-
volle graue Augen hatte und einen kleinen roten, hübſchen Mund.
das war für Edmund kein Grund, ſie zu verabſcheuen. Zuletzt

war er ja doch auch nur ein Mann von Fleiſch und Bein, auf
den jugendfriſche, ſchlanke Formen immer noch mehr wirkten als
knochendürre Gerippe voller heißer Seelenliebe.

Es war ſchon dunkel, als ſie gingen.
verabſchiedeten ſich freundſchftlich-burſchtkos, Maud und Ed
mund aber mit einem gewiſſen Druck der Hände, der manchmal
mehr reden kann als tauſend Bücher.

Zwiſchenſpiele.
Melchior war nicht wenig erſtaunt, als ihm die Brüder am

ſpäten Abend von ihrem Beſuch im Schloſſe erzählten, und Paul
konnte es nicht unterlaſſen, ſeinen älteſten Bruder, der von der
Abendpirſch heimgekehrt war, ein wenig Brigittes wegen auf
den Zahn zu fühlen. Aus Melchior war aber nichts Weſentliches
herauszuholen; er ſchien die gange Begebenheit ſehr nebenſächlich
zu betrachten.

Als aber Paul davon ſprach, daß Brigitte nicht mehr das
Weidwerk betreiben wollte, da ſpitzte er doch ein wenig die Ohren.

„Sagte ſie das?“ ſtellte er die gleichgültig klingende Frage.
„Jawohl“, erwiderte Paul, „ſie erzählte mir davon, daß ſie

früher gejagt habe, g aber jetzt zu der Erkenntnis gelangt
daß es eines nnes nicht würdig ſei, die Büchſe zu

führen.“
Melchior verkniff ein dünnes Lächeln.
Paul ſah das.
„Haſt du da vielleicht etwas mit zu tun, Mechior?“ fragte

er geſpannt.
„Ach, Paul“, entgegnele Melchior wegwerfend, „was ſollte

es mich denn intereſſieren, was ein junges Mädchen macht!?
Paul entging es, daß das eigentlich gar keine Antwort auf

ſeine Frage war, er lauſchte zum Nebenzimmer hinüber, wo Ed-
mund am Piano ſaß und über die Taſten hin phantaſierte. Auck
Melchior ſaß und horchte auf die wunderſamen Töne. Edmünds
Spiel nahm Beſitz von ſeiner Seele. „Wer ſo ſpielen kann, der
iſt reich“, dachte er. Er wußte nicht, daß Edmund bei ſeinem
Spielen an zwei graue Augen dachte, daß der Bruder ſich in
ein glückliches Zauberland hineinträumte, und den Tag ſegnete,
der ihn wieder mit Melchior zuſammengeführt hatte. Serne
herben Melodien, die ſchmeichleriſch-überwältigenden Klänge aus
tiefſter Künſtlerſeele, ſie fanden heute den Urgrund aus Maud
Worten, die ſie dem großen Träumer beim Abſchied geſagt hatte:
„Herr Profeſſor, kommen Sie bald wieder, helfen Sie mir, meine
Einſamkeit tragen.“

Als die Brüder ſich hernach gute Nacht wünſchten, ſetzte ſich
Melchior an ſeinen Schreibtiſch. Er ſchrieb an ſeiner neuen
Arbeit.

Fortſetzung folgt.

Paul. und Brigitte

Ha

Es iſt
allgemein ſi
die Jugend
Durch die
1, Juli 192
Die Sparkc
toſtenlos.
taſſen mit
in der Err

Neuerd
der Zentra!
verfaßte S
Jedes Kind
lein koſtenlt
konſequente
ſind alle in
und wirtſ
keinen Stof

gedanke di
Stoffes vi
Flugblätter
werden un

Am Se
fünfjäh:maſius Be
fahren und
der Nähe
nach Hauſe

Zwei
Glauchgerſt
kante vom
Fußknöchel
Vohnung z

An d
Nann am
und leicht
wagen der
Kraftwager
ließ.

Der 2
und Karto
den Auftro
Anſtatt zu
auf den W
bei dem ſe
ihm vom
um ſie hie
Der Käu
ſchöpfte

Kartoffeln
Händler v
Kartoffeln
andern.
ſchreiten e
übrigen h
iſt er los.

Zwei
einem Abe
zu trinken
trank in
Wein und
Als es zu
ſtellte inde
nicht die
Summe n
er den S

lam im A
Sein

ſich der S
es ihm re
ſtrafe ab
der Urku
b Woche

Ei
Rentenhei
folgen dem

und den
Friedensz
thekendarl

wenn wir
gelangen
heimſpar

Kinde
erkennung
ſie ſich,
ihver Beg
artigen S
darin, da
üben, wa:
Kunſt des
ſpielt, we
Es tut g.
ihm eiger
lingt ihm

Kinde
oder wen
überhaup

einem ir
immer u
vergeſſen
durch gel
reizend m

Bish
einzigen
hat das
verdanker
Rollen a
Propagan
ſehr viel
gelernt, z

Peggy be

Einnichts ſie



icht s Halle, 25. Auguſt.er die ßren d Sparkaſſe und Jugenderziehung
Es iſt eine erfreuliche Tatſache, daß die Lehrerſcha ſthre allgemein ſich bereitfindet, durch Einrichtung von See

droblem de Jugend durch frühe Gewöhnung zum Sparen anzuleiten.
ſiben Durch die Zentrale für Jugendſparweſen wurden bis zum

müſſe 1. Juli 1925 in über 8409 Klaſſen Schulſparkaſſen eingerichtet.
nicht Die Sparkaſſen lieferten dieſen Schulen das geſamte Naterial
pt ein joſtenlos. Es iſt außerordentlich zu begrüßen, daß die Spar-

Ixuſſen mit der Schule und der Elternſchaft Hand in Hand gehen
m der Erreichung des Erziehungseprinzipes.rn und

e Neuerdings bringt ein großer Teil der Sparkaſſen das von
eutende r. Zentrale für Jugendſparweſen zu Eſſen, Otmarſtraße 26,
Doſto rerfaßte Schriftchen „Goldener Bienenkorb“ zur Verteilung.
wiſchen Jedes Kind der mittleren und oberen Klaſſen erhält das Büch
rungen lein koſtenlos, um der Schule Lehr und Lernſtoff zu bieten zur
analvſe konſequenten Pflege des Sparſinns. Unſere deutſchen Leſebücher
g. auf ſind alle in der Zeit der Geldentwertung verfaßt. Ueber Sparen
p und wirtſchaftliche Vorſorge enthalten ſie begreiflicherweiſe

keinen Stoff. Das Schriftchen füllt eine Lücke, die von der
Lehrerſchaft und den Volkswirtſchaftlern ſehr empfunden wurde.

s ging Die Sparkaſſen ſind allgemein der Anſicht, daß der Spar
die ſich gedanke durch die ſchulgemäße Behandlung des anregenden
e ein Stoffes viel nachhaltiger geweckt wird als durch Sparfilme,

bſt das FFlugblätter, Plakate und dergl. Möge das Büchlein Volksgut
age des Yperden und ſo Segen bringen in Schule und Elternhaus!
alb der

Was die Straße bringt
Am Sonnabend gegen 4,25 Uhr nachmittags wurde ein

fünfjähriges Mädchen an der Straßenkreuzung Tho
riaſtus--Bernhardyſtraße von einem Geſchäftswagen über
fahren und erheblich verletzt. Das Kind wurde von einem in
der Nähe wohnenden Arzt verbunden und von ſeinem Vater
nach Hauſe gebracht.

Zwei Stunden ſpäter ſtürzte eine Radfahrerin in der
Glauchgerſtraße, Ecke Torſtraße, durch Anfahren an die Bord-
kante vom Fahrrad und zog ſich hierbei Verletzungen am linken
Fußknöchel zu. Die Verunglückte wurde von Verwändten ihrer
Vohnung zugeführt.

An der Ecke Ludwig Wucherer--Kaiſerſtraße wurde ein
RNann am Sonntag von einem Perſonenkraftwagen angefabren
und leicht verletzt. Der Verunglückte wurde mit dem Kraft
wagen der Klinik zugeführt. Die Schuld trifft den

agentiwrer, der die gegebenen Verkehrszeichen unbeachtet
ieß.

Unſere jungen Leute
Der 21jährige Gr., deſſen Vater für den Händler N. Kohle-

und Kartoffelfuhren beſorgte, erhielt eines Tages von dieſem
den Auftrag, 50 Zentner Kartoffeln zum Gaſtwirt H. zu fahren.
Anſtatt zu tun, wozu er Anweiſung erhalten, machte er ſich
auf den Weg nach Hauſe. Unterwegs traf er einen Fabrikanten,
bei dem ſein Vater noch eine Schuld ſtehen hatte, und verkaufte
ihm vom Wagen herab 5 Zentner, die übrigen brachte er heim,
um ſie hier bei paſſender Gelegenheit an den Mann zu bringen.
Der Käufer ſah auf den Säcken den Namen des Händlers,
ſchöpfte Verdacht und fragte an, was es eigentlich mit den
Kartoffeln auf ſich habe. So kam der Betrug an den Tag. Der
Händler verlangte von der Mutter die Rückgabe der übrigen
Kartoffeln. Doch ſie vertröſtete ihn von einem Tag auf den
andern. Als er ſchließlich die Polizeibehörde um ihr Ein
ſchreiten erſuchte, fanden ſich nur noch 8 Zentner vor. Von den
r yat der Händler nichts wieder geſehen, auch ſein Geld
iſt er los.
Zwei Wochen nach der Kartoffelgeſchichte ging Gr. an

einem Abend in die „Libelle“, um, wie er ſagte, ein Glas Bier
zu trinken. Da traf er einen Bekannten; mit ihm ſaß er und
trank in Damen geſellſchaft bis zum frühen Morgen
Wein und Sekt, obwohl er nur 2,40 Mark in der Taſche hatte.
Als es zum Zahlen kam, gab er ſeine Zahlungsunfähigkeit ju,
ſtellte indes dem Wirt einen Schuldſchein aus. Aber er hatte gar

arg von Spargeldern. ſich Hypothekendarlehen zu einem
hnhausbau zu beſchaffen. Der Zinsunterſchied zwiſchen Spar

guthaben und Hypothekendarlehen iſt äußerſt gering und alle
Gewinne fallen an die Mitglieder. Die eingezahlten Spargelderlaufen über ein Sperrkonto, daß vom Treuhßänder und Notar
nur zu mündelſicheren Hypotheken der bauenden Mitglieder
freigegeben wird, ſo daß ſie ſtändig vollkommen geſichert ſind.
Nähere Auskunft durch die Generalvertretung der Deutſchen
Rentenheimſpar- u. Baugeſellſchaft e. V. (Sitz Eſſen), Markran-
ſtädt, Bez. Leipzig.

Die Tarifbeſtimmungen der Reichsbahn Geſellſchaft über
die Beförderung von Kindern. Danach werden Kinder bis zum
vollendeten 4. Lebensjahr, wenn für ſie kein Platz beanſprucht
wird, frei befördert. Für Kinder vom vollendeten 4. bis zum
vollendeten 10. Lebensjahr, ſowie für jüngere Kinder, für die
ein Platz beanſprucht wird, iſt eine Fahrkarte auch Schnell
zugszuſchlagkarte zum halben Preis zu löſen. Der in letzter
Zeit häufig feſtgeſtellte Verſtoß gegen dieſe Beſtimmungen
zieht die Erhebung des erhöhten Fahrgeldes gemäß S 16 E. V.O.
nach ſich. Es wird für die zurückgelegte Strecke das doppelte
tarifmäßige Fahrgeld, mindeſtens 3 Rm. nacherhoben. Der
Reiſende, der die ſofortige Zahlung dieſes Betrages verweigert,
kann ausgeſetzt werden. Beim Vorliegen betrügeriſcher Abſicht
tritt außerdem noch ſtrafrechtliche Verfolgung ein.

Gegen den Amtsſtil. Den Stil amtlicher Bekannt-
machungen hat die Reichsbahndirektion Berlin zum
Gegenſtand einer bemerkenswerten Verfügung an ihr Bereich
gemacht. Der eigentümliche Amtsſtil und das mangelhafte
Deutſch bahnamtlicher Bekanntmachungen, Verbote uſw. iſt, ſo
heißt es darin, in der letzten Zeit mehrfach abfällig beurteilt
worden. Dieſe Kritik iſt nicht ganz unberechtigt. Mitteilungen
für die Oeffentlichkeit müſſen eine gute und klare
Schriftſprache haben. Eine Bekanntmachung erfüllt nur
dann ihren Zweck, wenn ſie im Gedächtnis des Leſers haften
bleibt. Dies wird durch eine möglichſt kurze und überſichtliche
Faſſung erreicht. Umſtändliche Wendungen und Satzbildungen
ſind zu vermeiden, ebenſo innerdienſtliche Abkürzungen wie die
Namen von Stationen oder ſonſtige Bezeichnungen, die den
Reiſenden nicht geläufig ſind. Die vorhandenen Aushänge ſollen
nachgeprüft, etwaige Mängel beſeitigt oder an zuſtändiger Stelle
zur Sprache gebracht werden.

Der Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter-Vereine, der
vor 138 Jahren unter dem Vorſitz des Landtagsabgeordneten
Wilh. Schmidt-Berlin begründet wurde, hält ſeine erſte Reichs-
tagung am 19. und 20. September in Halle-Saale ab. Am Nach-
mittag des 20. September werden etwa 60 ſchwarz-weiß-rote
Arbeiterfahnen dieſer Bewegung eine Arbeiter- Kundgebung um
rahmen, in welcher für „Freiheit der Wirtſchaft und Freiheit
der Arbeit“ demonſtriert werden wird. Dieſe Tagung ſelbſt
wird dem Ausbau und der Vertiefung des Werksgemeinſchafts-
Problems gewidmet ſein, das dem Klaſſenkampf- Grundſatz der
Gewerkſchaften diametral gegenüberſteht.

Vollzswirtſchaſt
Vom Leipziger Borſtenmarkt

Aus Fachkreiſen wird berichtet: Jn der erſten Hälfte des
Auguſt wurden auf den Leipziger Borſten-Kommiſſionslägera
einige große Poſten verkauft. Jm Allgemeinen beſchränkte ſich
die Induſtrie aber auf den Einkauf des laufenden Bedarfes. Es
ſprach hierbei die Erwägung mit, daß die Kriſe in der Schwer-
induſtrie eine gewiſſe Vorſicht geboten erſcheinen läßt und ebenſo
die Geldverhältniſſe, zumal angeſichts der Erntebewegung für
die nächſte Zeit wenig Hoffnung auf Erleichterung derſelben be-
ſteht. Die Pinſelinduſtrie liegt an und für ſich nicht ungünſtig,
weil mit dem Fertigſtellen der Neubauten ein großer Bedarf zu
befriedigen ſein wird. Die Bürſteninduſtrie klagt über ruhiges
Geſchäft, beſonders in Feinbürſten. Zur Zeit koſten in Leipzig:
Leck in Farben 8,50--5,25 ſh. per 26 Kilogramm, Bukareſter 438“
in Farben 2,25—-2,85 ſh. per 35 Kilogramm, Schläger und
Pinſel mit Zupf 2,30——-2,90 ſh. per 34 Kilogramm, Schuſter
434“ in Farben 1,40—2,35 ſh. per Kilogramm. Schuſter 4“
in Farben 1--1,15 ſh. per W Kilogramm, Zwick 0,90-—-1,50 ſh. per
22 Kilogramm.

nicht die Abſicht, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. ie na5 r Summe war reichlich hoch 117,50 Mark. Deshalb unter hen el. Aus der erzgebirgiſchen Bürſteninduſtrie. Die Konjunktur
Di er den Schein mit dem Namen eines andern. Doch die Sache in der Bürſteninduſtrie des Erzgebirges iſt nach Berichten aus

Fennd, lam im Anſchluß an die Betrugsgeſchichte heraus Schönheide, dem Hauptſitz der Bürſteninduſtrie, als ſchlecht zu
hurchit Sein ganzes Auftreten vor Gericht zeigte deutlich, daß er r t e r e efindet ſich der Schwere ſeines Vergehens gar nicht bewußt war. Um rig A. Wuch 7w Je land ſtößt e por tieren o nfria
m der es ihm recht fühlbar zu machen, ſah das Gericht von einer Geld gut Hin deruiſſe im Abſatz ihrer Erzeugniſſe. Für den ſchwachen
und ſtrafe ab und verurteilte ihn wegen der beiden Betrugsfälle und Veſchäftagang ſpricht beredt die ſteigende Erwero Sloſengiffer. Jn

der Urkundenfälſchung zu einer Gefängnisſtrafe von Schönheide allein ſind rund 100 Vollerwerbsloſe vorhanden und
en. 6 Wochen. dazu kommen noch etwa 600 Kurzarbeiter. Man hofft, daß die
h e Herbſtmeſſe den Geſchäftsgang in der Bürſteninduſtrien T x Kuh zur r der Wohnungsnot! Die Deutſche gieiſetg oeinſntſen wied

Rentenheimſpar- und Baugeſellſchaft e. V., Sitz Eſſen, geht von ikani i ic folgendem Gedankengang aus, die Wohrungsnot zu Weheben S an für waget. v errigitte und d Ang ſchuß Kaſſel hat die Genehmigung zur Aufnahme einer Aus-d den Eigenheimgedanken zu verwirklichen. Schon in landsanl i id Ede g. et andsanleihe der Stadt Kaſſel vorbehaltlich der Dringlichkeit undnchmal heletinsenen Famgert* re de t er v Produktivität der Ausgaben ſowie der Zuſtimmung des Reichs

ind au wen i iniſteri ei i i iwenn wir zu einer nennenswerten Behebung des Sanmarkt s t t d rer errit s r re hen
nen wollen. Jedem iſt bei Eintritt in die Deutſche Renten ſoll, wird durch den Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband in

e imſpar und Baugeſellſchaft Gelegenheit geboten, durch Ein Berlin von einer amerikaniſchen Bankengruppe in Höhe von

Paul n e m mder T Arr:i des Talent des Kinde rlig er WKinder ſind die Lieblinge des Publikums. Sie haben An hat. Sie hat noch keine Ahnung davon, was ſie für ein be
erkennung und Sympathie von vornherein für ſich. Zumal wenn gabtes kleines Mädchen iſt. Sie iſt gewiß ſelbſt überraſcht da

r das ße ſich, wie auf der Bühne oder im Film, im vollen Glange von, daß ſie ein trotziges Geſichtchen hat und ein ſtrahlendes
ihren ihrer Begabung und von einer ſcheinbar immer wieder eingig Lachen, daß ſie zugleich beſcheiden und tyranniſch, ahnungslos
grge rn van h J Pinde n ne hre a W r n zugleich ein kleines Kind und eine große

darin, e Kinder die Kunſt ohne e, ohne „DTechni me ſein kann.daß ſie üben, was aus der urſprünglichen Begabung des Kindes für die
elangt Kunſt des Lebens und ſeiner Darſtellung erklärlich iſt. Wenn es Volkshü eſe zu ſpielt, weiß es nichts von ſich ſelbſt. Es macht niemals Theater. „Folksbühne. Ueber die Bedeutung der Veſucher-

Es tut gang einfach das, wozu man es veranlaßt, und mit der organiſation für das gegenwärtige Theater in künſtleriſcher
ihm eigenen natürlichen Beweglichkeit und Unbekümmertheit ge und wirtſchaftlicher Hinſicht dürften wohl kaum noch Zweifel
üngt ihm die echteſte Darſtellung beſtehen; denn dem ſchwer gefährdeten Theater die Abhängig-

fragte Kinderphotographen behaupten oft, daß jedes Kind mehr keit vom zufälligen Beſuch nehmen, heißt ihm einen Boden
eder weniger für den Film und die ſchauſpieleriſche Darſtellung ſchaffen für ſeine künſtleriſche Arbeit. Deshalb ſollte es eigent
überhaupt begabt ſei. Unbefangene Leichtigkeit, verbunden mit lich für jeden, der von der Kulturmiſſion des Theaters über-

ſollte einem in ſich ſelbſt verſunkenen Spiel, das ſo rührend und zeugt iſt, nur eine Pflicht geben: durch Eintritt in eine Be
icht! immer unnachahmbar wirkt, ſei ihnen allen gemeinſam. Sie ſucherorganiſation an dem Weiterbeſtand und der Entfaltung
rt auf vergeſſen alles über den einen Augenblick, der ſie feſſelt. Da des Theaters mitzuarbeiten! Garantie für Währungen der An-
o Ed durch gelingt ihnen das drollige Drauflosfpielen, das ſie ſo ſchauungen und Ziele jedes Theaterbeſuchers gewährt die
Auck reizend macht. größte deutſche, beinghe 650 000 Mitglieder zählende Beſucher

nuünds Bisher zwar blieb der Welterfolg faſt ausſchließlich eine organiſation, die „Volksbühne“, die auch dem wirtſchaftlich
n, der einzigen Kinde vorbehalten, dem Amerikaner Jackie Coogan. Kämpfenden zu einem erſchwinglichen Preiſe auf breiteſterſeinem hat das wohl neben ſeiner wirklichen Begabung dem Vorzug volkstümlicher Grundlage wertvolle Kunſt jeglicher Art ver
ſich m verdanken, das erſte Kind geweſen zu ſein, das in tragenden mittelt. Aus rein künſtleriſchen Abſichten heraus entſtanden, hat
gnete Rollen auf der Leinwand erſchien und der amerikaniſchen ſie ſich durch bald drei Jahrzehnte zu eine Faktor im K it
Serne Propaganda. ackie Coogan nun iſt ſeit ſeinen erſten Filmen leben entwickelt, mit dem jedes Theoter ecnen darf und wuß;
e aus s Er hat inzwiſchen ſehr wohl denn was wäre ein Theater, wenn das für die Vollendung des

t Beſ t i oli Die Er wird heute bereits erſetzt durch jüngere Talente, die noch rer w. fehlt Die Volks
te alle Tugenden des ſpieleriſchen Kindes haben. Einer dieſer neu ejsher der B rhin ihren Zielen treu bleiben und alle

mane auftauchenden kleinen Filmſtars iſt zum Veiſpiel „MNucki“, die Ligher Der e wegung ſernſtehenden Theater und Kulturfreunde
bierjährige Münchnerin Liſa Deihle, die, obwohl ſie nicht Baby Lllten Mitglieder der Vorlsbühne werden, deren wohlorganiſierte

te ſich Peggy heißt, in EmelkaFilmen ſchon viel Erfolg hatte. Ortsgruppen ſich über das ganze Deutſche Reich erſtrecken.
neuen Ein typiſches Beiſpiel für Muckis Unbefangenheit iſt, daß Ein Teil der Bibelhandſchrift gefunden Der wiſſen

nichts ſie ſo freut, als wenn ſie ſich auf der Leinwand ſelbſt be
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ſchaftliche Beirat der Griechiſchen Geſandtſchaft in Berlin, Prof.

7 Millionen Mark beſchafft werden. Einzelheiten der Be
gebungsmodalitäten, Verzinſung uſw. können erſt unmittelbar
vor Auflegung der Anleihe feſtgeſetzt werden, die gleichzeitig wit
anderen Kommunalanleihen in Amerika erfolgen ſoll. Es muß
entſchieden eigenartig berühren, daß die Begebungsmodalitäten.
die auf die Höhe der Verzinſung und ihre wirtſchaftliche
Tragbarkeit von entſcheidender Bedeutung ſind, nicht vor
dem Abſchluß bekanntgegeben werden. Der Fall der Berliner
Amerikaanleihe ſollte doch dem Reichsfinanzminiſterium zu denken

geben.
Vieh.

Auftried Rinder ?60 cavon Ochſen 1833, Bullen 274Leipzig, 24 Auguſt
Kalben 107 Kühe 286
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 12, Kälber 26 Schafe 456 Schweinc 203

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfa.

24 5 20. 5 24 8 20 869 64 60 65 Kälber 110 1401Hoſen 2. 46 68 47--69 a 8C--85 86 88
3.32--45 3245 3. 70--79 75--844 4. 50-69 60-74Bullen 59-63 60 64 Schafe 1. 68--62 68- 622. 50-t8 ſ 62--69 2. 45--67 465-673. 40 49 40--61 3. 30--44 29- 44Külhe 1. 69--64 60 65 Schweine L 4 96 972 65--64 66 665 2. 94 983. 41-64 43 66 3. 90-—93 92-954. 28--40 30- 42 4. 83--89 85 916. 22 27 l 24 29 5. 83--9 l 85 41

Berliner Metallnotierungen
t erlin, 24. August

Preise verstehen sich ad Lager in Deutschland für 100 Kilo.
Hlektrolytkupfer 140,75 Orig.-Hütten-Alumin. in Walzdraht
Zinkhüttenverbandspreis c od. Drabtb.) 9990 2465 250

Cinn (Banca-Straits-Austr alRatftfinade- Kupfer S Hüttenzinn (mind. 99 9Orig.-Hütt -Weichbl. 7 340 350Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98- 99 90im freien Verkeh 74,60--75,60 Antimon (Regulus) 126- 128
Remelted-Platt.- Zink 6, 60-—66.50 Silber in Barren ca. 900 ſein
Orig.-Hütten-Alumin für 1 Kke 96,76— 97,75Bl. i. W. Bl dr 235 240

Leipziger Börse vom 24. August

24. 8121 8 24 8 (21 8Adca. 80,s0 80,60 2töhm 26,26 24,60Lpz. Hyp-Bk. 425 460] Textilose e 18,- 20Sächs. u G 59 Thür. Wolle 78 79.Hall. Pfänner 283 26 52 Tittel u. Kr. 117 117Manstfeld 66, 63 26 Tränkner 69 70.Oelsnitz 45.-45 Wernsh. 46. 465 50Eutewerk 67. 57. I 2Zittau M. w. o. 66,Zimmermann Halle 2660 26 50 Malzt. Schkeuditz 110.0 110.0Germania Chemn, 40 60 41 Wurz. Kunstm. 46 50 43.60
Hartmann Chemn. 40.76 41 Glauz. Zucker 88. 26,
Kirchner 18 251 18 Halle Zucker 16. 16,Peniger 28. 27 60] Körbisd. Zucker 112.( 122.0Pitiler 128. 126,0 Rositz. Zucherpresto 7 132.8 188,1 Chromo Najork 63 2567Schönherr 84.- 84, Cröllwitz 12.60 12.605chub u. Saizer 106.0 106,0 1 Faradit 60 46,60Sondermann Färb. Glauchau 60. 62.Wotan 3201 Hetzer 15.26] 185Könmann ſes, en Hupteid. 62. 76Zimmerm. Chemn. 19 60 19, 60 Etzold u. Kiebl. 70. 73.
Cassel, Jute I1656.0) 165, O Landk. Kulkw. 68 68,
Chemn. 'Spinne II65 116,6 Piano Zimm. 66 50) 65,
Dürfeld 86.- 86 Lindner r 46, 46.Falkenstein 66. 64 Rauchw. Walther 68.26 68. 50
Gera jute 300. 08000 Riquet 82 84 60Kammg. Gautsch 8 Sachs Werk 67. 67 60öbke 80,00 50. I SchneiderLpz. Baumwolle 134,6) 134 6 Thür. Gas 61 69Lpz. Kammgarn 106 106.0] Preblitz A. 88 e8,pr. Spitzen 67.2 67, 26 Prehlitz B 86,Lpz. Tricot 126,0) 126.0 Prehlitz C 885Lpz. Wolle. I Honburger Quarz 1261 76,80Meerane Kammg. 55,- E65. Limritz Steina 27.60 97.60
Mittw. Baumwolle Sp. 1u6.01 135.0 Emil Pinkau 83,-Mittw. Baumw. Web. 62, 62. I Dermatoid 57.- 67.Nordd Wolle. 102 0 1 80 Altenburger Landkraft. 0,976) 0.975Ver. Chem. Zeitz 29 10

Wertbestündige Anleihen

24 8. 21. 8. 24. 8.21. 8
55 Anh. J 6.60 Ostpr. Wk. Kohle I 8.10590 Bd Ld. Elekt. Kohle f. 8.,80 6,25 Pr. Bodenkr. Gold 1,66
69 Berl. Hyp. B. G. Pf. 1.,67] 1,67 59 Pr. Ctr. Bder. Gold 61, 61,
Berl. Roggenanl. 8,60 6,60 590 do. Gold- Komm 66, 65.69 Brdb. Kr. El. W. Ko. 190 b Pr. Cnt. Bodenkr. -Rogg. 477 4,85
69 Braunschw.-Han. 59 do. Roggen-Komm. 440) 440
Hyp. Rogg. Preus. Kaliw.-Anl. 8.61 B.Bresl. Förstenst. Grub. 59 do. Roggenw.-Anl. 6.90 b.
Kl. 14 80 55 Sächs. 462] 465690 Elektro-Zweckverb. 890 Prov. Sächs land-
Mſtteld. Kohlenw. 266 2.42 schaftl. Gold-Pfäbr.

790 Ev. Landesk. Anhalt 109 Prov.- Sächs. land-Roggenw. Anleihe 870 8.70 schatfil. Gold-Ptabr. 7870 78,80
690 do b 86 6.86 z Rhein Main Don. G. 66, 66.

0590 Frankf. Pfandbr. Rh.-Westt. Bdkr. Rgg.
Bk. Gold 169 5916 do. Roggen-Komm.

59 Gotha Erdkr. 66, 66,0 59 er eeh. 4,02Grobkrattw. Hann. K. A. r 55 Sächs Brnk. Mt. 2.2
Grobkr. Mannh. Kohl. 9,60 do. Ausg. 3 2.26 2.26690 Hess. Brk. Rg.-A. do. Ausg. 4 226 2.26Kur- und Neum. Rogg. 6, 65,06 55 Sächs. Stagts-Paggen 7 7
Landsch. Zentr-Roge, 468 468 559 Schles. Bdkr. Gold 27
59 Lpz. Hyp. Bk. Gold 1.66 Schles. Ldsch-Roggen 3,95 446
59 Mecklenbg.- Schwerin 109 Pommern Roggen 710 7.45
d I. 629 633 590 Schlw. H. El. V. Gd. A. 7569 Mecklenbg.- Schwerin 59 do. Ldsch. Krd. Rogg. 4,40 46
Roggenw.-Anl. II. 6.29) 533 65 Thür. ev. Kirche59 Meininger Hyp. Bk. gogeny g. 5,90] 6.90Gol a. 1.64] 1.,64 690 Westd. Bdkr. Gold 1 65659 Neckar,. Gold-Anl. 63.76] e83 60 J 690 Westfälische Prov3 Nordd. Grundt.-Bk Kohle 259 10,- 10
Gold 1.67] 1.57 69 do. Roggen-Pſandbr. 660 6.70Oldenb. Rogg.-Anl. 23.70] 28 75 65 Zuckerkreditbk. Gold es. b 68,66

Bill. Mk. p. Tonne. Bill. Mk. p Zentner. S Bill. MK. v. 100 kg. Bill
Mk. p. 50 kg. Bill, Mk. p. 1 Kg.

Dr. N. Bees, hat in den Handſchriften, die ſich im Privatbeſitz
der Frau Dr. Grote befinden und größtenteils aus dem Sinai
kloſter herkommen, ein kleines Fragment aus dem weltberühm-
ten Kodex Singiticus der Heiligen Schrift entdeckt. Der Kodex
Singiticus iſt, wenn nicht die älteſte Handſchrift des Griechiſchen
Gotteswortes, ſicherlich eine der älteſten Bibelhandſchriften, die
ſich die Forſchung bis jetzt erſchloſſen hat. Nach einer alten
Tradition iſt der Kodex Sinaiticus eine von den fünfzig Hand
ſchriften, die Kaiſer Konſtantin der Große ſchreiben ließ, um
dieſelbe den kleinaſiatiſchen und übrigen Griechen zu ſchenken.
Prof. Bees wird in der Fachpreſſe über das kleine, paläographiſch
und ſonſt intereſſante Fragment ausführlich Bericht erſtatten.

Wallenſteins Lager im Berliner Stadion. Das erſt vor
kurzer Zeit gegründete Fremdenverkehrsbüro der Stadt Berlin
machte am Sonnabend abend den Verſuch, die Theaterauffüh
rung im Freien in den Dienſt der Werbung für den Fremden-
verkehr der Reichshauptſtadt zu ſtellen. Die Verwirklichung dieſer
Jdee, die ſich in Zoppot, Thale und anderen Orten als recht
nützlich erwieſen hat, ſcheint jedoch ſo ohne weiteres auf Berlin
nicht in gleicher Weiſe anwendbar zu ſein. Zur Aufführung
kam „Wallenſteins Lager“. Als Ort hatte man das Stadion im
Grunewald gewählt. Dieſe gewaltige Anlage, die ſich infolge
der weiten Entfernung der Zuſchauerplätze vom Jnnenraum
ſchon für Sportfeſte unpraktiſch erwieſen hat und deshalb ja
auch umgebaut werden ſoll, zeigte auch hier ihre Nachteile. Die
ſonſt vorzügliche Darſtellung der mannigfachen Lagerſzenen bot
im Lichte zweier rieſiger Scheinwerfer und der zahlreichen
Bodenfeuer ein buntes bewegtes Bild, aber der Mangel jeder
Handlung, die ungeſchickte Konzentration auf dem Platz vor den
Logen, die geringe Möglichkeit ſelbſt für die Naheſitzenden,
etwas zu verſtehen, müſſen das Verkehrsbüro veranlaſſen, im
Wiederholungsfalle eine ſolche Aufführung in anderer Weiſe
und an anderen Orten Zu veranſtalten, wenn die ihr ohneweifel innewohnende W
0-—25 900 Zuſchauer waren anweſend.

Kälber 684 Schafe 1147. Schweine 2308 zuſammen 4874

rbekraft wirkſam werden ſoll. Etwa
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Berliner Schluß- und Nachbörſe.
freundliche Haltung der Börſe konnte

Einzelne Werte ſetzten
ſich auch

Einz ihre Steigerun arfort. Einen günſtigen Eindruck machten vor alen e
willigkeit der GolddiskontBank, die von ihr gewährten Export

zu verlängern, ferner das Gerücht, daß
t der StinnesVerpflichtungen

eſchritten, die Warenbeſtände günſtig abgeſtoßen ſein
Schiffahrtsaktien verzeichneten

der Ham-
Der Kaſſamarkt hatte nicht das feſte

man nach dem Verlauf des variablen Verkehrs er
warkete. Jmmerhin waren eine ganze Reihe von beachtenswerten

ſeitens

Frankfurter Börſe.
Die geſtrige

11924, Phöni
Jm Freiverk
Petroleum 68, Ufa
Kriegsanleihe 0,165.

Börſe eröffnete ſehr feſt, beſonders für dieWerte der Farbengruppe. Badiſche Anilin 124, Höchſter Fareen

67, Rheiniſche Braunkohlen 116, A. E. G. 96.
r Api 0,4, Becker Kohle 8328, Benz 52, Deutſche

55, Krügershall 91,5. Auch Anleihen erhöht,

Hamburger Börſe.
Die feſte Tendenz hielt geſtern weiter an.

nterventionskäufe nicht mehr
ten Tagen zu beobachten ſind,

erfolgreich fort

weiter

plus 128,

ſollen.

Am Produktenmarkte drückten
Weizen und Hafer, inländiſche Verkaufsluſt für Weizen und be
ſonders auch für Gerſte und Hafer umſo mehr auf den Preis
ſtand des Getreides, als Käufer ſich wegen Geldmangels ſich
zurückhalten und Mehl ſchwer zu verkaufen
ſcheint die Dreſchtätigeit wegen
gelaſſen zu haben.

Bukareſt

Berliner Probufte.

der

polniſches

niedrigen

geſucht.

iſt. Jn
Preiſe

geworden und geht auf den meiſten Gebieten zu Deckungskäufen
über. Gegen 12.30 Uhr waren am Schiffahrtsmarkt
Auſtral plus 1, Hamburg-Süd und Norddeutſcher Lloyd je
plus 254, Paketfahrt und Rolandlinie je plus 238, Kosmos ge-
wannen 2 Proz. Von Lokalwerten waren Hamburger Hochbahn

Dynamit Nobel plus 124, Harburg-Wien plus 1,
Anglo Guano plus 8 G. Dagegen waren A. E. G. minus 24
angeboten. Am Anleihemarkt lebhaftes Geſchäft in Kriegsan
leihe (170), während Schutzgebiet nur 44 genannt waren. Von
ausländiſchen Renten waren Budapeſter 304, Zolltürken 685,
Hamburger Hypothekenpfandbriefe mit 550

Oſtdeviſen.

D

Warſchau 70,72 G., 71,08 Br.;
Kattowitz 70,62 G., 70,98 Br.; Riga 80,40 G., 80,80 Br. Reval
1,117 G., 1,123 Br.; Kowno 41,395 G., 41,605 Br.;
Noten, große 70,84 G., 71,56 Br. Polen-Noten, kleine 67,66 G.,
68,34 Br. Lettland 79,75 G., 80,55 Br. Eſtland 1,085 G., 1,095
Br.; Litauen Poſen 70,92 G., 71,28 Br.

Angebot

Roggen

)eutſch gt tung 24 8 Str. 24 8
Weizen märt. 1 t 222 725 UckerbohnerRoggen märk. 1 t 166 172 Wicken 26, 0 28.00Gerſte 1t 236 265 Lupinen blaue 12,50 14,50Hafer, mär l. 1t 170 182 gelbe 15, 00 16Mais 2 Ztr. 214--218 Serradella, alteWeizenmehl, 2 Ztr. 31,25—34,25 neue
Roggenmehl. 2 Ztr. 2460 26.2 Rapskuchen 15.60 16.80Weizentlete 18, 10 Leinkuchen 23.20 -283.30Roggenkleie 153.00 Trockenſchnitzel 12.00 12.30Raps 65 60 Soyaſchrot 22.00 22,20Leinſaat (1 Torfmelaſſe 9,70 9.80Viktorigerbſen 27.,00—86, O Kartoffelflocken 24,00
Kl. S gerbjen 26,00-—27,00 Kartoff eln, weiß. 1 t S
Futtererbſen 23.00 26., 00 rotePolen- Peluſchlen 23, 00 26.00

Leipzig, 24. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 55, Kamm-

von

nach amtlich in

garn Silberſtr.
Polack Gummi 1,5, Rieſaer Bank Wolf Buckau 39, Zörbig
Bank 29.

Leh Arnſtadt 36,

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Halle.
Blücherſtraße 12.

Unterhaltung: i. V. D

Leiter der

r. A.

Redaktion:

Kames

Plantecktor

Adolf Lindemann.
Verantwortlich für die Politik: Adolf Linvemann; für Lokales, Kunſt und

Ballentin für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: i. V.: Kurt Steinhauf,

Berliner Schriftleitung

Apag 22,9,

Berlin 8W z51,

31.8. 24.8. 21.8. 24.8. 21.8. 24.8 21 8. 24.8. 21.8. 248.Kurso in RM für 100 M. j Brschw. L 096. 75/068. o o. 22] o. 22 Mansfeld 063. 66 Rh. Möbel O 81.5 Tafelglas O 54. 183.25in RM für 1 Mill. Hibst. Bl 0383 W 13 *75 t I i 275 80.5 r on 301 30 do. NBgw. Tecklbsech 9 8.5 3
Ru für 1 Milld. PM Hall. Hett. 33.5 33.5 Alexandw. 90 67 h. Griesb. 1151107 Fiöther 60 Industrieb o 30.31 30 NMarienh. K. O 31.81 33 do. Spgigl. 01486 Teichgräb. 0 21.2 21.5Fettgedr. Div. Kurs- Schant. B. 15 1.02 1.62 Alf Den d 24124.75 do. Grünau, O 47. 544. 76 Frankonia 20 20.5 Jeser. Asph 10 74.51 73 Mark. WfB I do. Stahlw. 0 51 Tel. i. Ber] o 46 47. 12
notiz i. Goldproz. Alf.-Gron. 31. 531.26 do. v. Heyd 40 651.2 Fraust. Z. 72 T. Schornst 10 s 65 MKt-Kühib i o 01 Rh.-W.Ind 0 e 0 297 203

21.8. 24.8. AL. u. Strb 51 03.504.75 All.B.Omn 90 100 101 o. Milch 47.5 47.65 Freund M. 57 Jüdel& Co. 71 54. s MStK. u. H. 35 40. Kalkw. 6 z rDt.Dollsch) 94.81 04.5 Fl. HRochb. 40 67.5108, 12 Aüg. Rl.-G, 5 s o do. Wener 1141175] Frärt. Kali 82 Juhag. Ind. 55.51 65. s Mt. Baum 0 a8 9o. Sprgst. i o. e o36
do. V. A. 6 6757. 12 do. F. Gels) O 48. 46. 2 Frär. Hütte Jul. Zuek. 5M 49. 949.75 do. Breuer 0 do. 2.-Ind. u218. 24,8. Argo Da. 9) do. Lit. B. 5 52.2652.25 do. W. AlIb. 0 90 Frister R. 2.51 3.4 Jupngh. b o 64] 64 o. Buckau O 64. 67.5 r D. T S lDWoertAs 6101.7501.76 t Aust. D. 043.251 47 lig. Häus. o 38 a. Gn. Spinn. 911325 148 Fröbein 2.1 9j42 26 44.7 Form 9 87.5 do. Kappel z 22Rheidt 6

n o 100 Fak.. 52 Alsen P. Z. 9 110110.25 R. Chillgw. 42,5 Fueohs Wag o. a 0.4 KablaPora Maxmilsauf o 278 381 u m r 2s vWloo 25 00 25 A. R. 923. 7623. 25) Amme, Gi o 63. s 64 Cone. h. F 054.25 54 gen. K 38.5 S Wir M. W. Lind O 122 225 Rich. wo 4 s oRhlehst 2 r H. Säaw D. 872.7677.25 Ammend 9 122 120 o. Spinn. 13 7s 78 an d. o7 z n 983 e 8 r elketg 2 Hansa D 69.572. 12 Ang. -C. G. o v 91Cor. Fahrr.) o 3) 3.1 u Kali Ageh. MVWZittau 67) 66 Riehm t. Er2 233 Koland- I. 6 7071.62 Kohl. 90 16.5 10.5 itr l o 221 12 Sepp. 1912 Megnin& o Kutter, W. 235 Traehb so 52Kz4 i o a 0 a. e Ah l 132 rot h Gebhb. &Ks 52.2 Kalker Na Moehlth. T. 20 Rockstroh 9 Triptis 0 39, s 38.5D. Rohs- An 5 0.16 0.17 rer el 4 ab St. o a0 Paimlerd „Z3 *8. 2 Gelsk. Rwh 40 Kammr. W Meine 4s 4s. 5 Rädergbk 3 FuehaAach. 0 w. 354933 Vbereh. 0180. o2 32.75 r. o 266 28 Belmegb W 938 32.5 Kam. Auto Merkurſ. o S887. 76 Rombaeh. Tanitriohal o v orto. do. o. 201 o.31 h. 75 Annenerä. o Dess Gas 007.62 68.7 Gensch. C 41 Kapler M. Drk Meyer 24 23.6 Rosenth. P 0do. e. G.os o. s W r Arohimed. 67 64 25 Dt. Atl.Tel) 06. 125 6. 37 Germ. Zem 70.37 Karlsr. M. Mey Kauf 656.665.76 Rositz. Bk. G. Unger 100Zwgsanl. l z z s 1.126 r r o o7 e 07 Dt. Lux. B 856. 1250.25 Gerrsh. G. Kartottbr. NMimoA.- G 160 o do. Zuekert 0 Unionßau o s2 62Sehutrgeb 277 B. Uyp W 5 vo 60.0 Be 12 12012578 4 f. Ant 1028 FLasel. hast Miräen. 0 71,5 69.5 Rotophot. nehme 9 12.6 126e R z 72 Bad u. 0 12226 124 25 la e gnaened 132 ottu Be Mot. Deutz z 22 h vier uKons. n. kg N. l irm., Kellner i 6 ew. nionGie538 5 n z eine 33 i en Man der z 71.5 Rutgerew. v sD. T. N. I. 0. s 8 8 s.n Liu 028 9.20 e d e do rzl r Eraet 5 33 v dieaend c Ehe e ahnte 91.1.78l 1.70 Verbr hh S T o 06. 5 Bartee c 2.0 e 0 132 135 r i laus S. do. a. Döbi 43 3h Banz Pryd( ſo. S7e o. 87 Batalta- a 074.251 76 e 9 115 120 S z in Nat. Auto O 82.5182,12 99 5

2 v o. Jutesp. Zu äh. g dt. Nic4257 o 24 t Bast a Floekatr. 3 c he x r J er e öAnl. 4 o.271 o. Baug. K. W 5 do. Kaliw. Gödh. Ghr. lendes l. d v j 3 33 g. do. Flschf.h Denteen 10111361137 Muene o 25.2 20.4 40 nei dolaseh. T. 70 o gen 200 200 Nitrittarte) z s do. Glnesh 28
St. R. 30 o. 22] 0.26 Dt. Hyp. -B 5 99 Bay Cellu. 0 714 79.5 do. Maschf. 0 43.75 45 Görl. Wag. 25 KlUm&Jo 574,75 Nd. Eisw. 0 87 87 Salzdett. K. do. Gothan O. 4

e 1011027 102 el h o ger 23.85 in Neue o. Gummi 0o.2 0.22 gerh. s 70. doKohlaG esDorun er 7 wulà toozl 101 lgl. 55 45 43 giel o *77 Gotha w. 3 2989 Lindt do. Lagerh w. gar Schok. u 0 253 7 T d. W o. Steine Grepp. W. S KlnG. u. E. do. Lederp Sauerbr. M doMTueOultb. 89-99 T EoesCred. a X Bembg. J. O 150 1801 o. TI. u. Kb O 43. 5) 47. 5 Grevenbr. 31 31.5 Kölseh Weg 6 x o o0. o8s a r doMe 56Frankf. SGothGdbk O 8.28 5.25 Bendix, H. 0 28. 5 29.5 o. T.u st. 0 02.21 62 Gritzn. Ma, 10 02.71 90 Koch Lag. 5010 45. l o d ä o. kinneit 74Koln 8 S J m et re Berg. 5. 9 107 w007 à ein r n 57.3 51 Walzm. i. do. Woll o 1031026 Sheidene o P 2H. B. Fi 3. Grundl. 85 KögreltPo P 1 doSchmirgBerl. neue 4 a Leoipr Gra o Berger T do. Eisen 7 E. Grun ögz Nordp Terr Zeher. che. 231t pr. Ord. Bergm. El 0 68.5) Dinn. R. W. 0 z. Gutm. Ma. 361 36 KögbornB 0 o s 653 doFrkSch 42u on 2.4 Ang. 23 373 Berl. A. Wipnea 920.2529. 25 Koht. Asph hen e dosmyr. T. 824 12.2 12.4 h 9 2.8 2.2 2 re 9 h Haß 0) a a ovbaybbe o 571, 52 r doZy rd 2 S 6. 6 acket Dr. 2 St. Pr.e h e n n e et. Ore do. Brl. Gla Pti. Uebers de Ham-Luc Körtg. Geb Co s 6 5. 75 Viktoriawe. Z. Uanab. o Jutt azt 1326 S 4 3638.13 Hamerv. i. 0 1s. a 10 ort do. Koksw. 6 62, 565. 25 o. Muhblen
Fr. Ztrast. 10 21 t Kre p. 0 Dao. G. Hutt. Drän. B.- a Halg.t. r. o 3231 33 Eörte Flr- a. Htst. G o o. Z. Pog TelDr.Kr-B. do. Hol. Cpt 0) 42.5 42,6 o. Gardin. 881 s t. Ir. Zeu 030. t& WoFreus Bir 9) 4.25 a. 49. et 9 o Senpr 52 a2-76 10. Mageh. 9 e 52 328 8327 d g re Je 25h h 9 5263. 12) Hürenerſt. e Eroltt ſern 9 gehtea t äo. V. A.7 Reichsbk. o do. Neckr. I Dürkopp 82. 5 G. Kroms. 38 36 &K 040.25 50.87 äo. Tundo. A. a 1 10.65 10. 26 o 2.5 2.5 Harb. W. c o Orenst. Seholll. Fitdo. Pfdbr. s o. Neur. K. 9 20. 30 HäsEWe o 301 30 ar. KronprMt. 73 70.4 K 50 60. 25 VolkstWpr.ritt a 1.80 4.6 K. Gr. B. 6 860.5 87.5 08 o 7537.75 doRis. u. Br 42. a Osnb. Kupf Sehombg. 7an. Gr. B. Sped. V. do. Eisenh. 937.75 37. Krüger&c 82. s 84.5 K 1011026 VorwBlth l n S S ctelteeeekkekeee Vemken o rwen g Berzel. Bg. ekh. u W KunzTrei Pdo. neul. a 1.48] 1.365 Weeta z. o 4.3 4.25 Bet. u. Mon. 9 1.37 1.37 H 67 o do. do. St. P wo 90 SehönwPz Wanderer 207B. u. Mon. yn. Nobel 7 7 Küppersb. 9 100 Panzer 6.75 6.755.7 5.62 3665 1262 Harp. Bgb. 88.75 93.6 8 Sohütt gtGru 3 157 1676r. r Meng et d 9 26.7 20 werert A. 4 655.8 80.5 Hat Se 0 40.8 47.8 e re h a eBismarck o Egest. szw o 8 650 wasperTis Lahmeyer 063.2569. 12 Heipers 064.75 66. a Schub&Sal WegelRub 69 97. 598.w. i T Berl Kindl 37 85.7 K. Blumen O 656 66.25 i w. 33 ehe o e 63.1 T anralatt r iz 3 t Sonne Wegel& 2

v Bi 61 senbw. ugh mann an e e t e3 r S adi Eisg. Velb. i re Lpz. Pia. Z. 7 Schwb. Werseh.do. Gold 4 10.75 Friedshn, 84 gs Boeddin n J e en Hein, L&o 46 46. 1 Loonn. Bri- 6 66 64 do. S itz en 3. Gum on 28 r v 30 ler das o Tiberttarn 912109 120 Held e Teop. ör, 8 56 50.5 A. ken Je i47 72 Seht 1011864176 Br u i 2580.75 86. 5 Elekt. Dän 9 86. 12 laden i s 38.5 Rudlex, di o 3251 326 Föge EI. Seebeok d a WesterAu 0.62unik J 4 w r w. 10 1021016 do. Liefer, 974.251 74 i o 36.51 36 LindeRism 141101 110 do. Vorz. Segal 40) 40] Westfal. F 32.583: e J z 125 o Iutesr. o 54.51 47 P r 55 Mubwerre 0 36. s 30, inaend 103 e 28.5 20. 12 WsttfDrH 54.S PDuss. Höte o u do. L. u. Kr. wert oöl Tnädstr- SiemEl 64.51 65 äoDDrh 52.5S. z. z GieiGels e 60.5 9 41 42.2 Butewerkg 9 e. a 56 Hnert-t Lingelsch. o 51 60.1 Poppes o 30.5 Kupt 50Kenios a 21 20.75 Fes&erk 5 72.6 71.2 Breltb. h. 1.5 42.21 h a 328 Hinär u 5 20 228 W. do. G 2ne 339 eiten G 1226 12- Br. B. t a. F. Je 1321336 Hirsehkar 9 99 ine o 9 38. 30 n 2824.75 e 727Gold R 8.37 8.5 18Brem. nHirsehb. L. Prebep. Vn O 39. nnerAG.Vs Kiel. Schl.. o 127 1 do. Linol. 12 11625 1166 St. Ulrich] 34.5 Nöchstrb 11651 Lithopone 41 39.6 Sonastier Wieci& Har.) 0651.76 651. TTeige. Rie 13 73.9 a. 40. Valkan 20 401 Erämd. Sp. 9 es. s e o 771 80 Loowes& o. s 100 Rasquin 0 .2 Spinnsso. 5 o. o. 52 Wieel Tw.C 1213Livdener 5 z35 2755 35 Wo o s os Erlangßw. 011326 t e o s 61 Herm. Löh. 77 Ratitg Wwa 4 43 hin en Wilh. hütte 34.533.
USt- 5 e »Reichelbr. 1586 156 s dis B. o so lohe Lorenz G. 82 82.41 v gSaaoet. 250 aener 1011137 114 Buder Lis e. u o 114 111 Hobeniohe Aue e2: h o L ol Rauch 57 tage t 25do. neue BusehEop. Eeson st. O s8.2 62.25 Ph. Holzm. 2. La J ayusb. Sp n. 87c Fach eder O 22.6 23.1 do. F. F. 0 260.5 28. 5 Aen St 9 3378 Horeh& Co 62 s Duett 00 285 2e23 Reieb. Met. o 50. s 50. Steing. Col 47.751 88 Witt, Gut 7

4 28tolier 4 o 72 o Sp. 0 0.46 0.16 do. W. V. a. 9 37.0 29. 5 ExeelFahr üjotbtr. Ges 0 61. 61 Lüdseh. n. z Reineck. i. 651 701 74 Stettöham O so es WittkTiet
do. i e. o A. 011047 163.1 Butt. 9 37 72.5 Fab.pieist 9 272172 Jod Tugeb a le a 4 e enFr. 4 7 z 0 s2.6 Byk, G. W Pafnirw. e 2,6 2.6 Howaltsw. e 0. e rkurerrk s 2021 33 52 un c 037 .25 38.8 Fahlb. T. 60 43.11 42 Hor Gogin o 301 30 Agab. Berg 57 Rhnteld. 0 toek Munderl. 7

.25 Adler W o 46. 51 47. Garlh. Altw o Fninj. Sp. 123] 143 Humboldm o 79) 80 Magir. C. D 6 51. 5) 64 do. Cham. 0 47 StoewNah O 68. 5) 70 Zellst. Ver. 74 9 21 120 129 Feläm. P. 731 73Kupfeld L. 3,2 52.3 52.5 Malme. &0. 44 o. Elektr. o8 88 88 o. Waldh.A.-G. f. An.] 011162 1197 Carol Brk. 2A. G.t. B. A o 33.2 34Gart Losch O 72] 72.7 Felt. &Gui O 117120 2 Hutschenr 9 45. 5 M. Mannul 50.765) 51 do. Gerbset. 7 8 1 100 Zimmerm zA. Bur 0144. 761 a Oharlvg. W 13l o 61.1 Finkenb er o L.Rutsche 810261056 Manneema 060.2563. 25 do. Metal 6.25 24.7 47 2

Variahle Kurse ſz5rn Aateh. Izrtaz. Aesen 2,0 4 r Devisen-Kuxse der Börse zu Berlin Gn RBing 40.2 ir a e e 7 ppel G 21. 8 G 24. 8.8. 5 Bochumer Gußstahl 61,75--61 Höchster Farben e e 120, 60--120, 22 Ostwerke v e e 8]1041,75 102, 26jdanleſhe hart Wasserw.. ſo1,5 02 Hösch v g80, 25-8 1,00 Bhönia e 68 ad e 2202 2.802dies Doillarschatraw. Ghemie Griesheim 120 Hohenlohe e e0,3765 Pöge Co. v e e 2722 1,727 2z2541Freus. Staateoeh. Chem. Heyä. h. Holzwann 53,26—83, 26 r r a m a 3 2525 St 25Ooaterr. Scaetobaho Daimler 39,375 Humboldt m r 7 7 7 z 7 eBaltimore 4 Disch.-Atlant. Tel. Gr. 6,37 6 Ilse r e e e 89.00 80,60 Rheinstahl e 483, 75 ork r 5 2.496 4,205 4.495 4.205Bank t iel Werte 32,7—3.87 Deutsch-Luxembg. 59.7 Gebr. Junghans v et Sprenget. 49 49, 26 p e 8 18673 357 105 e8 1268 er 25 Kablbaum 94,25 90,50 nanis rdam-Barmer Bankverein 1,1265 Dtsche. Kabel e 84.285 v et ort 6 58 s s sBI enk -333 t el ſo2-62, rüssel u. Antirerpen a9,12 18.10 19,08 30.12Bauten 75-22 Deuteener Bbenhaadeol 398 Kattowitzer Bergb. „0,375 J i 23070 B. o 533100Piseonto- Gesellschaftt 104,6 104. 26 5 Nobel 70 Kiöckner- Werke 66,00 86, 26 m s s 0,325 elsingkors a 80,80 81,00 22275 10,638
e a Eiberteld. Farb. 120. 20 Köln. Rottwell e 78, 0078, 50 149,876 a „„7 77Hamburg-Sddamerike 76 6225 62,50 a openhagen e 101,27 204,63 97,88 98Hans 2 Elektr. Licht u. Kraft os Körting Gebr. e 582, r 20676 20'926e e Elektr. Liet. Gesellsoh. 73.76 Krauß Co. e r Oporto r 20,826 20,Komos in 72 8765-—62. Essener Steinrohblen 61.5-- 62, s Lahmeyer m e 889,50 a 55 z m e 30,70 80,90 78,96 79,1Norddeutscher oyd (82, Foldmanie Laurahutte a 33,60 e 76 77,87 rn rege 19,82 19,86 109,7416 10,766ne Das 026-147,5 Felten Guilleaume 121--120,7- r Hotfmaan 38,2036, 00 e n 357 o 49,2 ren S a ges se ins 120. 120 e re o adw. Lowe 111,25 e a e 3.23 3.04 3,03 3,m atlin 120, forlitzer Wagzor 28.6 Mannesmann 2 el64, 509--63, 50 44,75-- 45 a n 80,37 60,53 80,42 60,58

u n h e g. Se t e u3 r s 2 ez z T24-324,12 r e Feradertrene Wolle m e a rotere 897 5,947 5,808 5,9165v. 135 Oberbedart C notiert: Pfund Dollar, Peso, Ten, Milreis je 1 Einheit, Ungar,Elektr, 76 Hannover Vaggon 626 Kronen je 100 000 Kinheiten, aie i W E93— 03,26 Obersehles. je eiten, brigen Werte je 100 Einheiten,nu, Harpener a
2Weitere Berliner Kurse.

24. 8. 21 8. 24. 8. 21 8. 24. 8 21. 8. 24. 8. 21. 8. 24. 8. 21. 8 24. 8. 21. 8Dt Wertbd. A. 69 49 Türk. Bagdad I 637 6,20 Anh. Kohenwerke. VA. 16,50 165,26 Eisenmatthes Leutke A.- G. 401 6 Rh.-Westf. Bauind. l 42.-o /3700 o 90,20 47290 Ung. t. 14 8. 810 Arenberg Bergbau Erfurt. Mech. Schu Lippische Werke Salzdetfurth 145,0 14904 Proö. Sch (auslosb.) 027 0.26 Aschipkau-Finst 24.25 28,60 J Askaniawerke 27. z I Etzold u. Kiebling 68, 66. Magdeb. Gas 87,25 57,25 Schedewitz Kammgarn
45 Anhalt. 8taats- Allg. d. Kleinb. 43 60 44, J Augsb. Nürnb Masch. 97.60 97,60 Gehe u Co. Magdeb. Bergw. St.-Pr. 61,60 Oskar SKaker 0.25 26Anl. 19 265 Südöst. Eb. Berlin Karlsruher Ind. 70,50 e9, J Senthiner Zucker 0.975 9, Masch. und Kranbau 43, 70 48, Sprengst. Carbonit 35 60 35,49 Hamb. St. Anl, 2,690 Südöst. neue Berliner Masch. 63,22 61. Grobhandel f. Getreide 43,60 43 60 I Hauls Kakao 0,2756 1 0.25 Stadt u. Nöoke.40 B. 145 9 18 34 Maced. Gold 875 875 Borna Braunkohlen I Hammersen u Co. 16,- 15, 10 z Meerane Kammg. 6875 J Stock Motorpflug 162 162
35 Landsch. Central 12 40 12.40 Tehuentegek Braxer Kohlen I Harb Gummi Phönix 60. 57. Miag. Münlenb. u. Ind. Tr. 71.- E. Jack. 60456 Sächs. Piandbr. alte 625 6,80 4 Tehuantepek l Chem. F. Buckau St. 71.- 70. Heine u. Co. 46. 10 45 10 J Muldental I Ihale Eisen349 ächs. Pfdbr. alt 6. 20 6.0 I Kosmos 46 90 42 25 I Christoph und Unmack I Hennigsdort (,.70 0 I Neckarwerke 7325 753. Thür. Elektr und Gas49 Sachs. Pfandbr. alte 626 6,80 Roland-Li ie 71.72 7 J Chromopapier-Natork 683,25 63 25 J Otto Hetzer I Osideutsche Heie 0.276 0.25 Thür. Gas Leipzig c 60604 Oester. Kronen O66 Ban- t. Thür. 79 79 Consolidation sSchalke I Hubertus Braunkohle 8720 87 I P. Polack 1.87 1.30 V. Harzer Poril. 34. 34.-Oest. kony. J. J. 9375 40 Bar mer Creditb. 0.176 917 Conti-Kautschuck 124.7 121,9 W. Kathe Fiesto 234 7 192.0 do. juterp Lit B. 90.Oester. Silber 0.70 Bayer. Vereinsbank 115,0 115.0 J Disch. Post u. Eb. Verk. 28. 22. Keyling u. Thomas Preubengrube 45. 45.- Ver. Laus tzer Glasw. 88.
Oester. Papier Dessauer Landesbank 69. 71.- J Dürkoppwerke VA. 75. 62 26 Kireſeld Stahlw. I Rathenow Dampfm. 0,80 V Sschunf Bern. W. 420 42.-49 Rumän. 1890 405 M I Sächsische Bank d 20 53.20 Duxer Kohlen Kuplerw. Deuitschlahd j Bathgeb. Waggon r 42 42, MMernsh. K. V. 45.50 ri Bagdad l. 7a8 60 Bohriech- Conrad 1.70 170 I Hilenburg Katiun 8704 I Leipz. Landkraft 4 60, 5276 Rhein. Zucker Wotan- Werk S 2
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